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Hirſchberg, Sonnabend den 29. Januar. 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. 
als auch von unſeren Herren Commiſſtenairen bezogen werden kann. 


Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. 


Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür der 
Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieferungszeit der 


Haupt momente der politiſchen Begebenheiten. 


Deutſch land. 
Preußen. 4 
Kammer Verhandlungen. 


Wierzehnte Sitzung der Erſten Kammer am 22 Jan. 
er des Innern legt der Kammer die Geſetze 
todine Provinzial⸗Verfaſſung vor und zwar für jede der acht 

un einen beſonderen Geſetzentwurf. 
miſſton ebereinftimmung mit den Vorſchlägen der Petitionskom⸗ 
werden verſchiedene Petitionen theils durch Uebergang 


geben. gesordnung, theils an die betreffenden Miniſterien abge⸗ 


Funfzehute Sitzung der Erſten Kammer am 25. Jan. 


iner Sthung über den Kommiſſtonsberi ! 

eine N N ericht, betreffend den Entwurf 
. tädteordnung für die ſechs öſtlichen Provin⸗ 

Bei der uftiſchen Monarchie. ; 
| der Yon dem Nuten Diskuſſion kommt zur Sprache, daß nach 
benen Auskunft egierungs⸗Kommiſſarius in der Kommiſſion gege⸗ 
24 die nern = von 763 Städten dieſer ſechs öſtlichen Provinzen 
: emeindeordnung bereits vollftändig eingeführt hat⸗ 
wahlt feien, daß 885757 wenigſtens die Gemeinderäthe bereits ge- 
N aͤdten ds fo nach $ 1 die neue Städteordnung überhaupt 
er Berfaffung 1 — seiten würde, wogegen in 388 Städten 

wird na rde. 
8 2 wird 115 er vormifignsvorflage angenommen. 


fication angenommen. ommiſſion vorgeſchlagenen Modi⸗ 


3 wird unverändert angenommen 


$4 wird mit einer unweſen n 
8 ent i 8 
ſchlagenen Mopifcatlon en N 5 e 8 85 


„Zu 5 5 ſtellt v. Senft⸗Pilſa 
i tel r ach den Zuſatz⸗Antrag, daß d 
j Bürgerbrief immer erſt nach Ablesung de Berge erhellt 


N 


werden möge 


E 


Krausnick und v. Vinke ſind gegen dieſen Antrag, weil die 
Pflichten der Bürger gegen den König und die Obrigkeit ohnehin 
feſtſtehen und der Eid eine beſſere Einſchärfung derſelben nicht zur 
Folge haben werde. 5 

Der Miniſter des Innern hält es für genügend, wenn der 
Bürgerbrief nach dem Vorſchlage der Kommiſſion in feierlicher 
Weiſe ausgehändigt wird, zumal es ſonſt nöthig ſei, auch die Ei⸗ 
desform im Geſetze feſtzuſtellen. Dies ſei aber mißlich, weil als⸗ 
dann noch beſondere Beſtimmungen für die Bekenner der verſchie⸗ 
denen Religionen getroffen werden müßten. 

§ 5 wird nach dem Vorſchlage der Kommiſſion angenommen 
und das Amendement des Abgeordneten v. Senft Pilſach zuerſt 
mit 45 gegen 39 Stimmen angenommen, ſodann aber in nament⸗ 
licher Abſtimmung mit 50 gegen 46 Stimmen verworfen. 


Vierzehnte Sitzung der Zweiten Kammer am 24. Jan. 
Bericht der Petitions-Kommiſſton. Der Bericht enthält 17 
Petitionen und die Kommiſſion empfiehlt bei ſammtlichen Peti⸗ 
tionen Uebergang zur Tagesordnung. 
»Die eine der Petitionen iſt von dem ehemaligen Elementar- 
lehrer Wander in Hirſchberg Derſelbe beabſichtigte nach ſei⸗ 
ner Rückkehr aus Amerika ſich in Löwenberg niederzulaſſen, es 
wurde ihm jedoch daſelbſt die Aufnahme in den Gemeindeverband 
verweigert. Auch der Landrath des Löwenberger Kreiſes bedeu⸗ 
tete ihn, daß er gegen ſeine Niederlaſſung im Kreiſe ſei, weil 
er ſeinen politiſchen Einfluß auf den Kreis nicht wünſche. Auf 
die Beſchwerde des Wander an die Regierung zu Liegnitz erwie⸗ 
derte dieſelbe, daß fie ſich mit Rückſicht auf die von dem Mas 
giſtrat zu Löwenberg und dem Landrath des Kreiſes vorgetrage⸗ 
nen Umſtände und die feine Perſon betreffenden Vorgänge bes 
wogen finde, ihn von dem Aufenthalt in Löwenberg auszuſchlie⸗ 
ßen. Der Rekurs an das Miniſterium des Innern hatte einen 
gleichen Erfolg. Das Miniſterium rechtfertigte den Beſcheid der 
Regierung zu Liegnitz, weil Wander wegen Verbreitung guf⸗ 
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rübreriſcher Schriften, mithin wegen einer die öffentliche Sicher⸗ 
heit gefährdenden Handlung rechtskräftig verurtheilt worden. Auf 
eine Beſchwerde bei dem Geſammt⸗Staats⸗Miniſterium wurde 
Wander dahin beſchieden, daß keine Veranlaſſung vorliege, den 
jräheren Beſcheld abzuändern. Wander hat nun dieſes nach ſei⸗ 
ner Anſicht ungeſetzliche Verfahren der Staatsregierung zur gennt⸗ 
niß der Kammern gebracht und ſtellt die Bitte: „einen beſſern 
Rechtszuſtand herbeizuführen oder den gegenwärtigen zu ſank⸗ 
tioniren.“ 

Die Kommiſſion beantragt, da weder die ergangenen amtli⸗ 
chen Beſcheide, noch das richterliche Erkenntniß beigefügt find, 
es mithin bei den einfeitigen Angaben des Petenten an einer 
genügenden Unterlage zur Beurtheilung des Sach- und Rechts⸗ 
verhältulſſes fehle, Uebergang zur einfachen Tagesordnung. 
Mentzel beſtreitet die Behauptung der Kommiſſton und be⸗ 
antragt, die Petition der Kommiſſion zurückuweiſen, nament⸗ 
lich zur Wahrung des Petitionsrechts. 

v. Schwarzhoff beruft ſich auf das frühere Bzrfahren der 
Kammer. BEN, 

v. Grävenitz tritt dieſer Anſicht bei. 

Wentzel beſtreitet, daß die Kammer eine ſolche Praxis auf⸗ 
geſtellt habe. SL 

Der Antrag der Kommiſſton auf einfachen Uebergang zur Tas 
gesordnung wird angenommen. 

Der Enthaltſamkeitsverein zu Köln hat eine Petition um Der: 
wendung bei der Staatsregierung zur Steuerung des unmäßigen 
Branntweingerufes eingereicht. Die Kommiſſton hält die geſetz⸗ 
lichen Beſilmmungen für ausreichend und ihr Antrag auf Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung wird angenommen. ? 

Ein Petent bittet die Kammer, ihm eine Entſchädigung für 
ein Pferd zu vermitteln, das ihm vor 40 Jahren waͤhrend der 
Schlacht bei Groß⸗Beeren todlgeſchoſſen worden ift. 


Berlin, den 18. Januar. Heute wurde die Feier des 
Krönungd: und Ordensfeſtes im königlichen Schloſſe 
gangen. Bei dem Gottesdienſte in der alten Schloß⸗Ka⸗ 
pelle, welchem Se. Majeſtät der König und Ihre Majeſtät 
die Königin, Ihre Königlichen Hoheiten die Prinzen und 
rinzeſſinnen des ea er Hauſes, die anweſenden fürſt⸗ 
nen, fo wie die Ritter des Schwarzen Adler: 
Ordens, die Ritter des Rothen Adler⸗Ordens erſter Klaſſe 
und die neu ernannten Ritter beiwohnten, hielt der Ober⸗ 
Konſſporialrath, Hof: und Domprediger Dr. Snethlage, 
unter Affihenz zweier Hof⸗ und Domprediger, die Liturgie 
und die der Feier des Tages gewidmete Predigt. Nach dem 
gen wurde das Tedeum augeſtimmt. Nach dem Gottes⸗ 
ah begaben ſich Ihre Maſeſtäten der König und die Köni- 


nebſt den Prinzen und Prinzeſſinnen, in den Ritter⸗Saal 
d nahmen unter dem Throne Platz. Der Präſes der 
Ordens⸗Kommiſſton ſtellte die neu ernannten Ordens⸗Ritter 
den Majeſtäten vor. Se. Majeſlaͤt der König geruhten, den 
urchtsvollen Dank derſelben huldvoll entgegenzunehmen. 
königliche Tafel war im weißen Saale, in ber Bilder⸗ 
Gallerie und den Seitengemächern angeordnet. Nach der 
Tafel war Cour im Ritter⸗Saale, worauf die Verſammlung 
huldreichſt entlaſſen wurde. 
Folgende Schleſier haben Orden erhalten: 
2. Den R er ſter Klaſſe 


. mit é ichenlaub: 
v. Röder, General⸗Licutenant a. D. zu Gohlau, Kreis 
REMOTE, 


102 


2. Den Noihen Adler Orden zweiter Klaſfe 
mit Eicheulanb: 
v. Treskow, General⸗Maſor und Kommandeur der 
12ten Kavallerie-Brigade. 
3 Den Nothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleife: ö 
€ Freiherr v. Funck, Militärs Intendant des Gten Armee⸗ 
Corps. 


| 


v. Gilgenheimb, Landſchafts⸗Direktor a. D. zu Franz⸗ 


dorf, Kreis Neiſſe. 

5 nfel, Appellations-Gerichtsrath zu Ratibor. 

v. Rudolphi, Oberſt und Kommandeur des Gten Hu⸗ 
ſaren⸗Regiments. 

v. Schkopp, Landrath des Kreiſes Sprottau. 

v. Mauſchwitz, Oberſt und Kommandeur des 7ten In⸗ 
fanterie-Regiments. 


v. Hann, Oberſt und Kommandeur des I8ten Infan⸗ 


terie- Regiments, 

4, Den Nothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: 

Daniel, Ober-Regierungsrakh bei der Provinzial' 
Steuer: Direktion in Breslau. 

Fickert, Gymnaſtal⸗Direktor in Breslau. 

Fiebig, Bürgermeiſter zu Canth, Kreis Neumarkt. 

v. Gronefeld, Regierungsrath in Oppeln. 1 
Haͤrche, Sber⸗Juſpettor der oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
in Breslau. 

Henrici, Kreisgerichts⸗Direktor zu Kreuzburg. 

Henſchke, Sekonde⸗Lieutenant und Rechnungsführer 
beim 18ten Infanterie⸗Regiment. 2 

Hoffmann, Hauptmann im 23. Infanterie⸗Regiment, 
alen Maler in Karlsruhe. 

Kolmann, Ober⸗Grenz⸗Kontrolleur in Pitſchen. 

Lehmann, Poſt⸗Direktor in Glogau. 

Löwe, Kreisgerichts⸗Rath in Neiſſe. 

Nicky, Rechnungsrath in Breslau. - 

Pohl, Inſpektor der Reichsgräftich Schaffgotſch'ſchen 
Joſephinen⸗Hütte in Schreiberhau, Kreis Hirſchberg. 

v. Scheliha, Landrath des Kreiſes Militſch. 

Scholtz, Ober-Amtmann und Domainen⸗ Pächter zu 
Seedorf, Kreis Liegnitz. n 

Schulz, Rechnungsrath und Rendant der Ober» Berg‘ 
Amts ⸗Kaſſe in Breslau. 

Täger, Stadtälteſter in Liegnitz. 

Thamm, Kämmerer, Stadtälteſter und Beigeordnete 
zu Landeshut. n 

Wolff, Superintendent und Pfarrer in Grünberg. 

Wollenhaupt, Ober⸗ Ingenieur und Betriebs⸗Direktol 
der Wilhelmsbahn in Ratibor. 2 

Wullſtein, Forſt⸗ und Baurath in Töͤppendorf. 

5. Das allgemeine Ehrenzeichen: 

Barduleck, Haupt⸗Amts⸗Diener in Mittelwalde. 

Fiſcher, Briefträger in Neiſſe. y 

Heide, Lokomotioführer bei der oberſchleſiſchen Eiſenbahn, 

Hummel, vormaliger Gerichtsſcholz in Ober- Ochel 
Hermsdorf bei Grünberg. 4 

Knispel, Kreisgerichts-Sekretär in Leobſchütz. 

Kolonko, Fabrikarbeiter bei der Gewehr⸗Fabrik in ment 


= 


Kuphal, Kafen Diener veim Bank⸗Direktorium in 
d Gbſchnhe m Kleihart e 
anger, ſchulze in Tief har mannsdorf bei Schönau. 
a dh ö n u ee 8 genen bei Natal 
rtini, rn 2 1 u a 
0c Sp ment en Bataillon (Löwenberg) 
ay, Kreisgerichts⸗Bote in Ratibor 
Munſcheid, Maſchinenmeiſteri Yalap 
Riedel, Grenzaufieher in Anden e 3 
805 Si ene er in Freiburg. | 
83 Ar Geri er⸗Schaffner bei der oberſchleſ. Eiſenbahn. 
Schrdter Se zu Oſſig bei Striegau. 
Schroll m chulze in Groß.O dern bei Breslau. 
86 845 tischer Polizel⸗Sekretär in Ratibor. 
Schub rt, Ackerbürger in Reichenſtein. 
S Oben Steuer⸗Nuſſeher in Breslau. 
Stra ß Ac ee Schiedlagwitz bei Breslau. 
Sende b rbſchulze in Schwarzbach, bei Hirſchberg. 
Winkl „ berittener Gensd'arm in Militſch. 
117 er, Fuß- Gensd'arm in Landeshut. 
Boge Kreis⸗Bote in Sprottau. 
et check, Grenz⸗Auſſeher zu Brzezinka bei Pleß. 
ihlke, erfier Gensd'armerie⸗Wachtmeiſter in Roſenberg. 


Berlin, den 24. J je vi 5 
R { anuar. Die vier großen Candelaber 
Feiert 67 8 des Moſalk⸗Trottoirs um die Bildſäule 
ſiad hefe, a Gebur welche das Denkmal beleuchten ſollen, 
Porden und m Geburtstage des großen Königs, aufgerichtet 
Es find vier 1 heute Abend zum erſten Male brennen. 
Spize eine 3 ha reich verzierte Säulen, die auf der 
Raum ‚ent aslaterne tragen, in der die ftarfe Gas⸗ 
uf Befehl Seiner Majeſtät des König i 
. t gs ſoll im Park des 
de Babelsberg zu Ehren des Beſſßers, des Prinzen 
Arsch reußen, eine koloſſale Statue des Erzengels Michael 
für . werden. Es iſt dieſelbe, welche auf dem Denkmale 
in en eur gefallenen preußiſchen Krieger 
ellt wurde. Die S iſt bi Spitz 
des Arnd 11 Fuß boch. urde. Die Statue it bis zur Spitze 
eslau, den 25. Januar. (Leichen⸗ Begängniß. 
File hat der feierliche Trauerzug die Stra ßen dase 
(0 fel durchſchritten, welcher die sterblichen Reſte des leider 
Ne Kirchenfürſten, Sr. Eminenz des Kar⸗ 
lebt 2 ürſt⸗Biſchofs Freiherrn von Diepenbrock, an feine 
eg 3 
yr Abends langte der traurige Zug, welcher heute 
A verlaſſen hatte, an dem Weichbilde unſerer 
des berehe nachdem er zwei Tage hindurch der Gegenſtand 
Ferberger ben Andrangs der Bevölkerung des Mün⸗ 
und nachdem trehlener und Breslauer Kreiſes geweſen war, 
vih Zeugniß ee vübmenne Zeichen wahrer, tiefer Betrüb⸗ 
ige Be Liebe abgelegt baten, welche der hohe 
icht minder 
e Thel Medi und innig war natürlich die 
Bistyums kund gab e, welche ſich hier in der Hauptſtadt des 
kunft waren trotz en mehrere Stunden por der Au⸗ 
auj dem ganzen für d en edigen Wetters dichte Vollsmaſſen 
melt; die Teilnehmer del Kigug beſtimmten Wege verſam⸗ 
e 3 Trauergeleits aber hallen ſich der 
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getroffenen Anordnung gemäß um 4 Uhr au den für jede De 
putation beſtimmten Orlen eingefunden. Die Mitglieder des 
katholiſchen Vereins, ſo wie der katholiſchen Congregationen 
verſahen ſich bei eintretender Dunkelheit mit Fackeln und 
Windlichtern und harrten aufder Tauenzienſtraße der Ankunft 
des Trauerwagens. N 
Dieſer wurde an der Strehlener Barriere von 60 Buͤrgern 
mit Fackeln u. ſ. w. und von einem Muſikcorps in Empfang 
genommen. Voran ſchritten die Corporationen, Deputa⸗ 
tionen und Vereine in der früher angezeigten Reihenfolge; 
nämlich: 1) ein Militairmuſttcorps. 2) Der katholiſche 
Heſellenderein. 3) Die Zoͤglinge des königlichen katholiſchen 
Schullehrer⸗Semingriums. 4) Die ehrwürdigen Congre⸗ 
gationen. 5) Die Schüler des königl. katholiſchen Gymna⸗ 
ſiums. 6) Ein Militairmuſikrorpe. Die Studirenden 
der Univerſität. 8) Uniformirte Bürger hieſiger Stadt. 
9) Ein Militair⸗Muſtkcorps. 10) Der Krieger ⸗ Verein. 
11) Die Domkapelle. £ 0 
Dieſer ganze impoſante Zug, ungemein vergrößert durch 
die zahlreiche Theilnahme der bürgerlichen Bevölkerung, ſo 
wie der katholiſchen Militairs, welche durchweg ein wandeln⸗ 
des Spalier bildeten, wurde durchweg von Fackelträgern auf 
beiden Seiten geleitet. f 
Auf dem Tauenzienplatz hielt, wie es beſtimmt war, der 
Zug an, indem der Stadtklerus die theure Leiche in Empfang 
nahm. Derſelbe ſchritt nun, nachdem der Sarg mit allen 
Emblemen der fürſtbiſchöflichen Würde, mit den Wappen u. 
w. geziert worden war, vor dem Leichenwagen einher, wäß- 
rend die verſammelten Honoratioren, unter welchen der Ma: 
giſtrat ſehr vollſtändig vertreten war, dem Sarge folgten. 
Unter den ernſten Klängen der Trauermuſtk ſchritt nun der 
unabſehbare Zug durch die Straßen der Stadt, über den 
Ring, die Schubbrücke, den Ritterplatz bis zur Sandbrücke, 
wo die Domgeiſtlichkelt deſſelben harte. Nachdem dieſelbe 
ihrerſeits ſich an die Spitze des Leichenconducts geſtellt, ging 
es dann weiter bis zum Dome, wo freilich nur ein eben 
Theil der Leidtragenden Eingang finden konnte. Ein Strom 
von Theilnehmern war dem Sarge noch durch die ganze Stadt 
gefolgt und 1 ſich nur allmälig wieder, nachdem die 
Leiche ſchon längſt in den ernſten Räumen des Doms nieder⸗ 
eſetzt war, wo die Zöglinge des Alumnats mit vielen from⸗ 
men Katholiken die Nacht in Gebet und Trauergeſang bei 


dem Sarge zubringen. 


Morgen früh um 9 Uhr wird die ſeierliche Beiſetzung der 
ſierblichen Reſte des Cardinals im Presbyterſum der Dom: 
kirche unter Theilnahme aller Civil: und Militairbehörden 
ſtattfinden. Der Herr Canonicus Dr. Förſter wird dabei 
die Grabrede halten, Se. Eminenz der Herr Cardinal Fürſt 
von Schwarzenberg aber das Todtenamt feiern. 

Elberfeld, den 22. Januar. Wie die Gemeinderaͤthe 
von Aachen und Ereſeld ſo hat auch der hieſige Gemeinderath 
mit 19 gegen 1 Stimmen beſchloſſen, ſich wegen Beibehaltung 
der Gemeinde⸗Ordnung von, 1850 an den König und die bei⸗ 
den Kammern als die dreicactoren der Geſetgebung zu wenden. 


Auhalt⸗Deſſan⸗ i 
Deſſau. Dem Hof⸗Kapellmeiſter Dr. Friedrich S chn ei“ 
der würdt am Abend des 3. Januar, als am Tage ſeines 
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67. Geburtstages, von den hieſigen Männergeſangvereinen, 
der Hofkapelle und dem Theaterperſonale, ſowie vieler Bür⸗ 
er der Stadt ein Fackelzug gebracht, wobei ihm ein ſilberner 

aktſtock überreicht wurde. — . 

Der Anhalt⸗Deſſauiſche Staatsanzeiger ſchrelbt in feinem 
Geſchichtskalender in Beziehung auf dieſen Tag unter andern 
Folgendes: * 

„Wie überſchwenglich viel unſer Schneider geleiſtet 
und gefchaft hat, mag aus Folgendem hervorgehen: 

1. Er leitete ſeit 1821 außerhalb Deſſau 66 Muſikfeſte und 
Aufführungen. 

Er ſchrieb die bedeutenden Werke: „Elementarbuch der 

Tonſetzkunſt“, „Elementarübungen im Geſange und 

Pianoforteſpiel“, „Vorſchule der Mufit”, „Handbuch 

des Organiſten“, in drei Theilen. Gedruckte Werke im 

Ganzen: 105. 

„Er komponirte 23 Sinfonieen, 60 Sonaten, 20 Ou⸗ 
verturen, 16 Oratorien („Weltgericht“, „Sündfluth“, 
„das verlorene Paradies“, „Pharao“, „Abſalon“, 
„Gideon“ ) 2c.), 35 Meſſen, 28 Hymnen, Cantaten und 
Pialmen, 609 Lieder und vieles Andere; auch was we⸗ 
nig bekannt ſein möchte: 7 Opern, darunter: „Clau⸗ 
dine von Villa Bella“ von Göthe und „Alwin's Ent⸗ 
zauberung“ (gegeben 1808 in Leipzig.) 


2. 


Moͤge, das wolle Gott, Fr. Schneider noch viele Jahre 


unter uns rüſtig fortwirken, der unermüdlich⸗thätige, be⸗ 
ſcheiden⸗gemüthliche, vielſeitig⸗gebildete Tonkünſtler, der 
dieder⸗ſchlichte Ehrenmann, Meiſter Schneider, Vater 
Schneider. 

Oeſter reich. 


Wien, den 22. Januar. Montenegro wird nach zu⸗ 
verläßigen Nachrichten durch eine aus 30000 Mann beſtehende 
türkiſche Macht umringt und an mehreren Punkten zugleich 
angegriffen werden. In Bosnien und der Herzogowina wird 
der Haß gegen die Chriſten auf alle erdenkliche Weiſe geſchürt. 
Am Weihnachtsabende der Griechen wurden zu Moſtar von 
den Türken mehrere Kaufläden in Brand geſteckt. Die Chri⸗ 
ften eilten herbei, um zu löſchen, das türkiſche Militär trat 
bindernd dazwiſchen und türkiſche Banden plünderten die Läden 

vollends aus. > 

Den letzten Nachrichten zufolge find die Czernagorzen am 
15. früh von einem ſtarken türkiſchen Armeekorps an der Grenze 
des Sees von Skutari angegriffen worden, ſie drängten aber 
den Feind mit nicht unbedeutendem Verluſte zurück. Die Tür⸗ 
ken zogen hierauf mehr Truppen zuſammen, um den Angriff 
zu erneuern. 

frankreich. 


Paris, den 22. Januar. Die Familie Montijo 
ſtammt nach Berni von den Guzman ab, deren Urſprung 
bis in die älteſten Zeiten der ſpaniſchen Monarchie hinauf⸗ 
reicht und die nach mehren Geſchichtſchreibern von koͤnig⸗ 
lichem Geblüt ſein ſollen. Sie wäre demnach mit den her⸗ 
S der Medina, las Torres, Medina⸗ 
Sidonia und Olivares verwandt, die einen Zweig der 


) Aus dieſem Oratorium werden einige Biegen zum Schleſ. 
Mnſikfeſte, welches den 9. 10. Auguſt d. J. in Hirſchb att⸗ 
ind en fell, zur Aufführung kommen. 2 dirſchberg 0 
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Guzman bilden, während die Grafen v. Montijo, v. Teba 
oder Teva, v. Villaverde, die Marquis v. Ardales, 
la Algarra u. ſ. w., ſämmtlich ſpaniſche Granden, einem 
andern Zweige angehoͤren. Die Grafen v. Montijo haben 
auch daſſelbe Wappen, wie die Herzöge von Medina-Si⸗ 
donia, und tragen wie dieſe den Namen Guzman. Schon 
einmal hat ein Mitglied dieſer Familie den Thron beſtiegen, 
da im Jahre 1633 Don Juan IV. von Braganza, 
König von Portugal, Donna Luiza Francisca de 
Guzman, Tochter des Juan Perez de Guzman achten 
Herzogs von Medina ⸗Sidonia, heirathete. Mütter⸗ 
licherſeits ſoll Fräul. v. Montijo von einer ſchottiſchen Fa⸗ 


— —— 


milie, den Kirkpatrick's von Closburn, abſtammen, 


die mit den Stuarts aus ihrem Vaterlande verbannt wurden. 

Ueber den Vater der künftigen Kaiſerin, der ſeit 
1839 todt iſt, erfährt man, daß er ſchon zur Zeit des ſpani⸗ 
ſchen Krieges unter franzöſiſcher Fahne kämpfte, indem er 
den Rang eines Oberſten der Artillerie bekleidete. In der 
Schlacht bei Salamanca verlor er ein Auge und ein Bein 
wurde ihm zerſchmettert. 


In Folge der Niederlagen der 


franzöſiſchen Armee und der Wiedereinſetzung Ferdinands VII. 


verließ der Graf v. Montijo Spanien, um in franzöſiſchen 


Dienſten zu bleiben. Wegen ſeines im Feldzug von 1814 be⸗ 


wieſenen Muthes wurde er von Napoleon eigenhändig deko⸗ 
rirt und bei der Vertheidigung von Paris mit der Aufnahme 
des Grundriſſes der Feſtungswerke beauftragt. Zuletzt ſtellte 
ihn Napoleon noch an die Spitze der Zöglinge der polytech⸗ 
niſchen Schule, um die Höhen von Saint Chaumont zu ver⸗ 
theidigen. Die gouvernementalen Blätter, die jetzt die kai⸗ 
ſerliche Heirath zu beſprechen angefangen haben, rechnen es 
ihm zu großer Ehre an, daß er auf dieſem Poſten „die letzten 
Kanonenſchüſſe für Frankreichs Unabhängigkeit“ that. 

Die Trauung des Kaiſers wird, dem Moniteur zufolge, 
den 30. Januar in Notre-Dame ſtattfinden. Die künftige 
Kaiſerin und ihre Mutter haben bereits ihr Hotel verlaſſen 
und das Elyſee bezogen, das zu ihrer Verfügung geſtellt i 

Die Verſteigerung der Kunſtgegenſtände aus dem Nachlaß 
des Herzogs von Orleans iſt nun beendet und hat im Gan⸗ 
zen 806,913 Fr. eingebracht. 

Die Kaiſerin wird ein Wittwenthum von 5 Millionen Fr. 


en Eindruck eines neuen Staatsſtreiches. 

Fräulein v. Montijo iſt 26 Jahre alt. Sie iſt das, was 
man in Frankreich eine blonde ardente nennt. Sie hat 
prachtvolle Arme und Schultern, Schönheiten, welche durch 
ihre Art, ſich zu kleiden, noch gehoben werden, und ſchon 


n erhalten. Im Volke macht dieſe Verheirathung ganz 


lange das Entzücken der Pariſer Salons geweſen ſind. Die 


obere Hälfte des Geſichts iſt ausnehmend ſchöͤn. Ihre Schüns 


heit trägt mehr den engliſchen als ſpaniſchen Charakter; ſie 


iſt etwas über mittlerer Größe und von ſehr einnehmendem 


Weſen. Ihre Erziehung iſt viel gründlicher, als man in 


Spanien zu finden gewohnt iſt. Sie iſt das, was die Spas’ 
nier graciosa und die Franzoſen spirituelle nennen. Das 


Haus ihrer Mutter in Madrid wurde oft von dem Beſuche 
der königlichen Familie beehrt, was, nach den ſpaniſchen 
Sitten, ſehr viel zu bedeuten hat. 

Paris, den 22. Januar. 


fi) die drei großen Staatskörper in den Tuilerien, um die 


Heute Mittag verſammelten / 


1 


| 


| 


j 


ließen: Es lebe der Kaiſer!“ 
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er Moniteur macht ER 3 : 
heirathet Fräulein — nun offiziell bekannt: „Der Kaiſer 


des Grafen von 17 
Spanien.“ Montijo, 


* inneren Ausſchmückung der Kathedrale von Notre⸗ 
e werden die großartigſten Vorkehrungen getroffen. 


® Der Aſſemblee N 


ationale zufolge iſt Fräulein Eugenie 


& te die Tochter des Grafen v. Teba, zweiten 


ohnes des Marquis von 


Montijo. Ihre Mutter, eine 


geborne Fitz Patrick, war die Tochter des engliſchen Kon⸗ 


ſuls in Malaga. 


Herr Fitz Patrick hatte vier Töchter. Die 


zweite derſelben heirathete den General Palafox, den be⸗ 


rühmten Vertheidiger vo 
n 
utter der neuen Nalſerin 
Schibeſter, welche mit dem 
verheirathet iſt. 


Saragoſſa. Die dritte iſt die 
Eugenie hat noch eine ältere 
Herzog von Berwick und Alba 


netten Abend war großer Ball in den Tuilerien. Der 
En war anweſend, aber nicht Fräulein v. Montijo. 


as Hofkoſtüm für d 


ie Civiliſten iſt nun definitiv 


(fait worden. Es beſteht aus einem grünen Frack mit 


dborten auf dem Rand; 
arbe; die Weſte und die St 


die Kniehoſen find von derſelben 
rümpfe ſind weiß. a 


Großbritannien und Irland. 


London, den 22 Januar. Geſtern hatte de 
„ 8 . 5 r Herzo 
Auntewcaftte die Ehre, der Königin einen 28 Pfund cken 
1 reinen Goldes zu überreichen, der in der auſtrali⸗ 
n olonie Viktoria een und von den daſigen Anſied⸗ 
er Königin zum Geſchenk überſandt wurde. 


as Krie 


von ihrem Oberſten empfoh 
nebſt 100 bis 150 Pfund zul 


Gminiſterium hat angeordnet, daß verdiente und 


lene Unteroffiziere Offizierftellen 
hrer Equipirung erhalten ſollen. 


her war dies nicht i 
unt gt geſchehen, und ein Avancement von 
effzee l Fu denkbar geweſen. Zugleich erhalten Unter⸗ 


zulage. 
Die Frauen von 


emeine für geleitete gute Dienſte eine Jahres⸗ 


amerikanischen S th haben eine neue Adreſſe an ihre 


. 
n Irland iſt wieder ei 
rendſte Weiſe verübt Pond 


weſtern zu Gunſten der Sklaven 


agrariſcher Mord auf die empöͤ⸗ 
n. Ein in Shurem anſäßiger 


i fe ter, ein ſehr geachteter Mann, ſaß mit einigen Nachbarn 


in ſeiner Stube am Kamin 
traten und dem Pächter ſein 


* 


„als drei bewaffnete Kerle ein⸗ 
e Flinte abforderten. Nachdem 


er ihnen dieſelbe übergeben hatte, ſchoſſen fie ihm aus feinem 
eigenen Gewehr eine Kugel durch die Bruſt und zogen dann 
ruhig weiter. - 

Die Zucht rieſigen Hausgeflügels iſt jetzt Mode. Geſtern 
bezahlte ein Herr für einen cochinchineſiſchen Hahn erſter 
Größe 100 Pfd. Sterl. 


Atal ten 


Nach Privatberichten aus der Romagna ſteht das Bandi⸗ 
tenweſen dort in vollſter Blüthe; Räubereien der verwegenſten 
Art ſind dort an der Tagesordnung. Man vernimmt darüber 
Dinge, die ans Unglaubliche grenzen. Zu Faenza lebt ein 
allgemein hochgeachteter Prieſter, der von allen Armen der 
Gegend geprieſen wird. Er iſt zwar arm, allein der reiche 
Marquis F.. . . läßt durch ihn viele Wohlthaten den Armen 
zufließen. Es war in den letzten Tagen des Decembers, als 
eines Abends gegen 7 Uhr ſich ein wohlgekleideter Mann beim 
Prieſter melden läßt, angeblich unter dem Vorwande, ihn zu 
bitten, ihn zu einem Sterbenden zu begleiten. Als der Fremde 
ins Zimmer geführt war, erklärte er mit aller Höflichkeit dem 
Geistlichen, er wäre der Führer einer der Räuberbanden der 
Romagna, ſich dabei ohne Hehl nennend, und fordert ihn auf, 
ihm eine Summe von 200 Thalern zu beſchaffen, deren er be⸗ 
dürfe. „Ich weiß wohl“, bemerkte der Räuber, „daß Sie 
dieſe Summe nicht beſitzen, Sie brauchen aber nur zum Mar⸗ 
quis F.... zu gehen, jo erhalten Sie dieſelbe. Wohl weiß 
ich, daß Sie oder der Marquis mich bei der Polizei denunciren 
können. Das werden Sie aber nicht, denn ſonſt würden Sie 
beide nicht mehr über die Schwelle Ihres Hauſes treten kön⸗ 
nen.“ Der Prieſter mußte gehorchen, und nach wenigen Mi⸗ 
nuten brachte er dem dreiſten Räuber die 200 Thaler. Der 
Bandit entfernte ſich mit der größten Ruhe. — In Imola 

and den Tag vor Weihnachten ein noch unverſchämterer Raub 
datt. Kaum zwei Flintenſchüſſe entfernt von der Stadt liegt 
ein Schloß, auf welchem eine alte reiche dame wohnt. Zwölf 
wohlbewaffnete Räuber erſchienen plotzlich im Schloſſe und 
bitten die alte Dame, ſich doch gar nicht zu erſchrecken. Sie 
laden ſie freundlich ein, doch in den Saal zu kommen, da ihr 
kein Leid angethan würde. Sie kam; da erklärte ihr der 
Hauptmann, daß fie ihm 2000 Thaler zahlen müſſe, deren 
er bedürfe. Sie betheuerte, kein Geld zu haben und bemerkte, 
daß er ſich deſſen vergewiſſern könne, indem er Hausſuchung 
halte. „Das iſt wahr“, entgegnete der Bandit, das it ſehr 
vorſichtig bei jetziger Zeit, wenn Sie aber kein Geld haben, 
o koͤnnen Sie es bei Ihrem Banquier zu Imola haben. Heute 
iſt kein Theater, und iſt er nicht in ſeinem Hauſe, ſo findet 
man ihn ſicher im Kaffeehauſe. Ihr Bote kann uns freilich 
bei den Gendarmen denunciren. Ich warne Sie aber davor; 
wir haben mehrere Spione bis zu den Thoren der Stadt ſte⸗ 
en, und werden wir verrathen, ſo würde uns ein Flinten⸗ 
chuß davon in Kenntniß ſetzen, und Sie und Ihre Leute wür⸗ 
den wir ohne Erbarmen niederhauen. Gegen dieſe Logik war 
nichts einzuwenden. Die Dame ließ eiligſt dieſe 2000 Thaler 
aus der Stadt holen; der Räuberhauptmann zählte das Geld 
in der größten Ruhe und bemerkte, es wäre gut, wenn man 
das Geld nachzähle, da ſich Banquiers oft irrten. Die Herren 
empfahlen ſich mit der freundlichſten Ruhe, und der Räuber⸗ 
hauptmann gab der Dame die Verſicherung, daß er ihren 


guten Willen anerkenne, und daß fie ſobald nicht wieder ge⸗ 
randſchatzt werden würde. Er hatte ſogar die Galanterie, 
der Dame ein hübſches Hündchen anzubieten, das ihr zu ge⸗ 
5 ſchien. Die Schloßdame dankte aber für ſeine Freund⸗ 
ichkeit. — Von Cremona ſchreibt man ebenfalls, daß Raub 
und Mord an der Tagesordnung ſei. Keine Nacht vergeht, 
wo nicht Raubanfälle ſtattfänden. Dr. Braga wurde am 
hellen Tage in der Nähe von Cremona angefallen und aus⸗ 
geplündert. Er iſt ſchwer verwundet und ſein Bedienter durch 
mehrere Meſſerſtiche tödtlich verwundet. Die Diligence zwi⸗ 
ge Sante Martino und Marcaria wurde ausgeplündert. 

ei Caſal maggiore drangen 19 bewaffnete Banditen in ein 
Landhaus und raubten, was wegzutragen war. 


Schlueben und Norwegen. 


Stockholm. den 15. Januar. Man befindet ſich hier 
n großer Unruhe wegen der faſt täglich zunehmenden Höhe 
es Mälarſees, der nicht allein die ganze umliegende Gegend 
bereits Überſchwemmt hat, ſondern auch ſchon anfängt, an 
vielen Stellen der Hauptſtadt in die Keller zu dringen. Auch 
mit dem Motala⸗Strom und vielen anderen Seen iſt daſſelbe 
der Fall. 
f Ameriſt a. 

New⸗Nork, den 8. Januar. Der von England und 
Frankreich der nordamerifanifchen Regierung vorgeſchlagene 
Zripel-Vertrag, durch welchen ſich die drei Mächte „auf ewig 
verbindlich machen ſollten, jede Erwerbung Cuba's, von 
welcher Art ſie auch ſein möchte,” fallen zu laſſen, iſt zwar 
hoͤflich, aber ganz entſchieden abgelehnt worden. 


Dermiſchte Nachrichten. 


Vor Kurzem erhielt einer der erſten Künſtler in Berlin von 
einem ihm ganz unbekannten Rekruten aus Potsdam ein 
Schreiben, worin dieſer ihm feine Lage ſchilderte und eine von 
ihm angefertigte Zeichnung beigelegt hatte. Der Künſtler 
erſah aus der letzteren auf den erſten Blick, welch' ein bedeu⸗ 
tendes Talent in dem Rekruten wohne und wendete ſich mit 
dem Briefe und der Zeichnung an eine hochſtehende Perſon, 
welche überrascht von der meiſterhaften Zeichnung, mit dem 
uſtler beſchloß, Se. Maj. den König auf das Talent dieſes 
ekruten aufmerkſam zu machen. Dem Rekruten, einem 
Rheinländer, ſoll bereits Allerhöchſten Orts der Auftrag ge: 
worden ſein, die Zeichnung, welche erſt angelegt war, voll⸗ 
ſtaͤndig auszuführen. 
Ira 15 dridge, der berühmte Neger und dramatiſche 
Künstler ic von Geburt ein Afrikaner und gegenwärtig ohn⸗ 
efähr 45 Jahr alt. Seine Vorfahren waren Fürſten des 
ulah⸗Stammes im Senegalgebiete. Sein Großvater zeich⸗ 
nete ſich vor ſeinen Stammesgenoſſen durch eine gewiſſe Auf⸗ 
klärung und Bildung aus, die er dem Umgange mit einem 
chriſtlichen Miſſtonär verdankte. Aber eben an dieſer Auf⸗ 
klärung nahmen die Stammesgenoſſen Anſtoß und empörten 
ſich. Um dieſe Zeit brachte jener Miſſtonär den Vater Ira’ 
nach Nord-Amerika in ein College bei New York, Nach der 
Abreiſe fand der Fürſ ſammt 931 7 Familie einen grauſamen 
Tod. Ira's Vater bildete ſich in Amerika zu einem Prediger 
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des Evangeliums und wänſchte, theils die Rechte ſeiner ONE 
burt in Anſpruch zu nehmen, theils das Chriſtenthum untet 
feinen Landsleuten zu fördern; er begab ſich daher nach Lem 
Tode des Rebellen⸗Häuptlings mit feiner jungen Gattin, einet 
Schwarzen, in feine Heimath, fand ſich aber in feinen Er“ 
wartungen gänzlich getäuſcht und mußte mit ſeinem Weib 
fliehen, ohne das Land verlaſſen zu können, weil ſeine Feinde 
auf ihn lauerten. In dieſer Zeit der Noth und Gefahr wurde 
Ira Aldridge geboren und erſt nach neun Jahren gelang es 
der Familie nach Amerika zu entkommen. Hier wirkte Sra’d 
Vater, Daniel, wieder als Geiſtlicher unter den dort lebens! 
den Schwarzen und ſtarb 1840 in NewsYork als hochgeach⸗ 
teter Mann. Ira empfand ſchon früh die Schwere eines Kon 
flikts zwiſchen Neigung und Pflicht. Nach dem Willen ſeine! 
Vaters ſollte er ſich dem Dienſte der Kirche widmen, während 
die Neigung zum Theater ihn entſchieden für dieſes beſtimmte, 
Seine Leiſtungen auf einem Privattheater berechtigten zu den 
ſchoͤnſten Hoffnungen. Sein Vater beſtand aber auf feinem 
Willen und ſchickte ihn auf die Univerſität zu Glasgow in 
Schottland. Nachdem er ſich dort 18 Monate lang fleißig 
dem Studium der Theologie gewidmet hatte, kam ſein Ent“ 
chluß, der Theologie zu Gin zur Reife. Er debutirtk 
ogleich mit entſchiedenem Glück und großem Beifall. Sein 
dramatiſche Kunſt verſchaffte ihm eine Frau, indem die To 
ter eines Parlamentsmitgliedes von hoher Stellung ihn ni . 
bloß bewunderte, ſondern auch liebte. Auf allen anſehnlichen 
Theatern Großbritanniens und Irlands war der Beifall der“ 
ſelbe und der Continent iſt in der Anerkennung feiner Leiftun 
gen nicht zurückgeblieben. Ira Aldridge iſt gleich groß im 
tragiſchen wie im komiſchen Fache. Noch verdient erwäh 


zu werden, daß das Haus der Repräſentanten von St. Do 


mingo den „afrikaniſchen Roſcius“ 1833 einſtimmig zum Ka 
pitän und außerordentlihen Adjutanten Sr. Excellenz de 
(damaligen) Präſidenten Boyer ernannte, in Betracht „fe 
ner hohen Verdienſte um die Kräftigung des Beweiſes, daß 
die ſchwarze Race keinesweges der geiſtigen Kultur unfähig ſei.“ 


Die Londoner Polizei hat jüngſt eine Unterſuchung übet 
die Häuſer veranſtaltet, welche ein Gewerbe daraus machen, 
den Armen Nachts ein Aſyl zu bieten. Der darüber erſchienen 
Bericht enthält ſchauderhafte Details. Es ergiebt ſich, daß 
50,000 Individuen am Tage nicht wiſſen, wo fie die Nacht 
zubringen, bis fie ein Paar Pence erbettelt oder erworben, 
womit fie ihre nächtliche Schlafſtätte bezahlen. Die Polizeſ 
trat in ein ſolches Haus, das im untern Stadt⸗Viertel von 
Weſtminſter liegt. Hier fand ſie zwanzig unglückliche Mäd 
chen im gräßlichſten Elende. Die Art und Weiſe, wie del 
Hauswirth die Unglücklichen, ſelbſt in Gegenwart der Polizeh 
behandelt, läßt das Schrecklichſte ahnen. Wenn ſie nicht in 
der gehörigen Zeit ihre paar Groſchen zahlen, prügelt er ſi 
1 Ju den meiſten dieſer Häuſer hauſt Geſindel jeder Ar 
Taſchendiebe und Gelichter verſtecken ſich hier. Die Poliz 
drang Nachts in ein Haus, da ſand ſie eine Scene, wie ſel 
die zügelloſeſte Phantafte fie kaum zu erdenken vermag. A 
einem Bette ſpielten 9 Kerle Karten, während halbnackt 
Frauen in der Ecke zuſammengekauert lagen. In einem 
anderen Zimmer lagen dreißig Perſonen beider Geſchlechter, 
meiſt Srländer, und betrunken auf einer Streu. In eint 
Gele lag ein altes Weib mit der Pfeife im Mnude; in einen 


anderen Zimmer fand man auf dem Bette eine Reiche, die mit 
Bändern ausgeputzt war und um das Bett ſaß eine Geſell⸗ 
ſchaft, die unzüchtige Lieder fang. Kein Fenſter iſt in dieſen 
duſern ganz, feine Thür hat Angeln. In einem Hauſe 
Fhurchlane St. Giles fand man. ſiebenunddreißig Perſonen, 
eiber, Männer und Kinder auf dem Erdboden zuſammen⸗ 
bepfercht, Ihm MET als das Vieh, ein Fenſter befand ſich gar 
nicht in dem Loche und keine andere Luft kam, wenn die Thür 
eee En „als durch den Rauchfang. Die Poltzei 
ee ur Ge ieſer Häufer ſchließen laſſen, wo alle Bedin⸗ 
ich 190 3 10 a fehlen. Lieſt man alle dieſe Scheuß⸗ 
e ache man ſich nur darüber wundern, daß nicht 
. en hier Platz greifen. ‚ 


— 


5 Selbſtoerkauf von Sklaven. 

1 3 von Batavia erzählt einen Sklavenverkauf, 
der dortig Oktober dort ſtattfand und welcher einen Fortſchritt 
lich ar Givilifation bekundet. Eine Chineſin war näm⸗ 
D 1 50 Da welche zwölf Sklaven hinterlaſſen, die zum 
Kar 95 Erben verkauft werden ſollten. Die Sklaven 
kum b 0 tt ausgeſtellt, als der Makler Voute dem Publi⸗ 
beten einen N jene Sklaven ſich durch langjährige Ar⸗ 
laubnlß pte parpfennig erübrigt und daß ſie um die Er⸗ 
möglich En ſelbſt auf ſich ſelbſt zu bieten, da es doch 
Die erſten vie „Daß ſie am meiſten für ihre Freiheit böten. 
den, ließen 5 Sklaven, die gemeinſchaftlich ausgeboten wur 
Publikum v urch den Makler zwanzig Gulden bieten. Das 
ven wurd war beſcheiden genug, zu ſchweigen, und die Skla⸗ 
Gulden die ſich ſelbſt zugeſchlagen, ſo daß ſie für zwanzig 
dadurch ie Freiheit erhielten. Die vier folgenden Sklaven, 
heit, f ermuntert, boten nur zwölf Gulden für ihre Frei⸗ 

„ſie erhielten fie; die letzten vier gar für fünf Gulden! 


0 Die Goldſinder in Californien. 
ahre Begebenheit eines jungen ſpaniſchen Kaufmannes, 
Namens Don Carlos Uriaga. 
Aus dem Engliſchen von F. Foͤrſter. 
(Fortſetzung.) 
4. Anfang des Goldſuchens. 


5 welche uns von San ⸗Francisco aus 
„ errichteten, nachdem ſie von dem am 
a gebliebenen Mittageſſen gefrühſtückt 
auf, A Dale er a Reiſezelt und machten ſich dann 
Wo zu ſuchen. 
Galrino . ein wenig mit mir tommen?“ ſagte Don 
we Pre. J. Klingel mit einer kleinen Axt be⸗ 
bekannt war. iſten öffnete, deren Inhalt uns noch un⸗ 
se ee ermüdet,“ erwiederte ich, „und 
i recht iſt i bi 

ana aufschieben. ſo möchte c en 

„Kommen Sit, Sie müſſen ein Bischen Courage 
haben! und verzeihen Sie, wenn ich diesmal darauf 
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beſtehe, denn glauben Sie nur, daß an einem Placers 
ſa nelle und ſonderbare Todesfälle an der Tagesordnung 
ind!“ 

f „Aber Don Raphael, Sie ſelbſt ſetzen ſich mit der 
größten Gleichgiltizkeit der größten Hitze und Kälte aus. 
Ihre eiſerne Ratur, welche an die Entbebrungen und 
Gefahren der Einöde gewöhnt iſt, ſcheint allen Krankhei⸗ 
ten zu trotzen.“ 

„Was die Krankheiten anbetrifft, ſo können Sie wohl 
recht haben — aber der Kugel, dem Gifte und dem Dolche 
kann ſie nicht Trotz bieten.“ 

„Der Tauſend! Mordthaten ſind alſo auch an einem 
Pla cero Mode?“ 

„Aste kann es wobl anders ſein?“ ſagte er; die wahn⸗ 
ſinnige Begierde, welche durch den Anblick des Goldes 
erzeugt wird, die Sicherheit, welche die einſame Gegend, 
um ein Verbrechen auszuüben, gewährt, die Leichtigkeit, 
mit welcher ein Meuchelmord durch die dünne Wand ei⸗ 
nes Zeltes, oder offenen Schuppen verübt werden kann, 
find mehr als hinlängliche Verführungsmittel, um der 
Habgier freies Spiel zu geben. Muntern Sie ſich alſo 
auf, Kamerad! ſchütreln Sie Ihre Trägheit ab, und 
kommen Sie mit mir.“ f 

„Wenn Sie darauf beſtehen, ſo ſei es;“ „aber Don 
Raphael,“ ſagte ich bei dem Weggehen zu dem Gambu⸗ 
ſino, „wie kommt es, wenn ſo viele Mordthaten an 
einem Placero begangen werden, daß die Zeitungen nichts 
davon erwähnen! Zum Beiſpiel die Zeitung, welche die 
Urſache unferer Bekanntſchaft war, erwähnte durchaus 
nichts von den Verbrechen, die nach Ihrer Ausſage täg⸗ 
lich geſchehen.“ 5 

„Sind denn Placeros wie große Städte eingerichtet?“ 
erwiederte Guirino, „oder mit Müſſiggängern, Polizi⸗ 
ſten und Reuigkettskrämern angefüllt“ In einem Pla⸗ 
cero, da lebt ein Jeder nur für ſich, ohne Verwandte und 
Bekannte; ſogar angebotene Freundſchaft kann blos eine 
Falle ſein, und ſich als gefährlich beweisen. Wenn irgend 
wo ein in Verweſung üubergegangenet, menſchlicher Leich⸗ 
nam gefunden wird, und nicht von einem oder dem andern 
erkannt wird, wer quält fi) denn darum, wie und wenn 
er zur Leiche wurde! Der Goldfucher iſt fo vielen Uns 
glücksfällen, außer dem Fieber, einem Falle oder dem 
Hunger ausgeſetzt, daß er froh iſt, von einem ſolchen 
Leichname, (nachdem er flüchtig bingeſehen, ob kein Gold 
bei ihm zu ſinden iſt,) binwegzueilen. Ich ſelbſt habe 
oft die Raubvögel um Schluchten heraufflattern ſehen, 
wo ein ſolcher Leichnam lag. Ab! ſagte ich dann gen 
wöhnlich zu mir ſelbſt, ein Verbrechen iſt verübt worden, 
indem ich meinen Weg ſorglos fortſetzte. Aber ich kann 
Ihnen verſichern, daß ich nie daran gedacht habe, einen 
Bericht darüber den Zeitungsſchreibern zuzuſchicken.“ 


„Wenn die Fragen, die ich an Sie richte, Don Na 


treiben wollen.“ 


phael, meine Unwiſſenheit darüber an den Tag legen, fo 
muß ich auch geſtehen, daß Ihre Antworten darauf 

ſchauderhaft klingen. Warum erwähnten Sie nichts ges 
gen mich von diefen Schreckniſſen, als wir noch in Reue 
Orleans waren? Ich würde dann wohl nicht den Placero 


e ben.“ z $ N 
ee war, daß ich Sie nicht des Glücks be⸗ 
rauben wollte, welches meine Freundſchaft für Sie be⸗ 
ſtimmt hat,“ erwiederte der Gambuſino mit Lächeln. 
„Demohnerachtet fürchten Sie nichts, — fo lange als 
ich lebe, — und ich denke noch nicht ſobald zu ſterben — 
wird Ihr Leben und Ihr Reichthum in keiner Gefahr 
fein. Ueberhaupt ift auch dieſer Placero nicht ſo gefähr⸗ 
lich, als ein ſolcher, wo das Gold anfängt ſpärlich zu 
werden. Wenn aber das Gold am Sacramento anfan⸗ 

en wird, mit Mühe gewonnen zu werden, dann wird 
der Meuchelmord bald die Stelle der Arbeit vertreten. 
Wehe jenen gierigen Europäern, die ich ſchon im Geiſte 
hierher kommen ſehe! Ihre von der Sonne gebleichten 
Knochen werden, nachdem die Naubvögel das Fleiſch 
verſchlungen, das Land, welches ſie in ihren Träumen 
mit Gold überſchüttet glaubten, bedecken, und ihnen nur 
als eine grabloſe Ruheſtätte dienen. Ha! bei meiner 
Treue, ſie werden ihr Schickſal vollkommen verdient 
haben.“ 

In dieſen Worten des Gambuſino lag ein folder Aus⸗ 
druck von Bitterkeit und Wuth, daß ich ſogleich das Ge⸗ 
ſpräch auf einen andern Gegenſtand lenkte. „Sie find 
außerordentlich gütig, mir eine Garantie für Ihre Schätze 
zu verſprechen,“ ſagte ich ſcherzend; „aber ich möchte 
nun auch gern wiſſen, wo dieſe Schätze ſind.“ 

„So kommen Sie,“ ſagte er ernſthaft, „ich werde 
Sie Ihnen zeigen.“ f 

Bei dieſen Worten fing der Gambuſino feine Schritte 
zu verdoppeln an, und ich folgte ihm ſtillſchweigend. 
Mehr als eine Stunde erklimmten wir Felſen und ſpran⸗ 

en über Klüfte, bis wir endlich an einem Orte, wo gegen 
Fanfıcyn Indianer Gold ſuchten, ſtille hielten. 

„Ihr müßt hier ein ziemlich ſchweres Stück Arbeit ha⸗ 
ben, meine Burſchen,“ ſagt er zu ihnen; „denn dies iſt 
ein ſchlecht gewählter Platz.“ 

„Gnädiger Herr,“ erwiederte einer von ihnen, der ihn 
wahrſcheinlich kannte, „Sie ſind ſehr gütig, ſich ſo für 
uns arme Indianer zu intereſſiren. Dieſer Platz iſt der 


beſte, den uns die Amerikaner gelaſſen haben, und wir 
bitten Sie nur, gelaſſen haben, 


Gehört nicht der Boden eines Placeros dem erſten 
Befiger u frug Guirino. 9 a f 
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daß Sie uns nicht von dieſem hinweg⸗ 


x 
„Ach! gnädiger Herr, fo war es einft, und ſollte auch 
noch ſo ſein; aber leider ſpielen jetzt die Amerikaner den 
Meiſter und machen grade, was ihnen gefallt. Wir ſind 
jetzt Selaven, anſtatt unabhängige Männer. Sehen Site 
da unten kommt wieder einer auf uns zu, uad ich will 
zwei Unzen Gold darauf wetten, daß er, ohne um Er— 
laubniß zu fragen, ſogleich an unſerem Platze anfangen 
wird zu arbeiten, als ob er ein volles Recht dazu beſäße.“ 

„Ich möchte wohl ſeben, ob der Indianer Recht hat,“ 
ſagte ich zu Guirino: „laſſen Sie uns hier warten, bis 
der Amerikaner ankommt, ich werde indeſſen meinen Durſt 
an jener ſchönen Quelle, deren klares Waſſer wie Eryſtall 
glänzt, löſchen. 

Guirino ergriff mich feſt an dem Arme, und fi) zu den 
Indianern wendend, ſagte er: „Findet Ihr es für rath 
ſam, daß dieſer Herr von dem Waſſer jener Quelle ae 
ſeine Frage mit einem unerklärlichen Lächeln begleitend. 


„Run, gnädiger Herr,“ erwiederte der Indianer mil 
einer gewiſſen Verlegenheit, „ich glaube, kaltes Waſſel 
iſt nicht gut für Jedermanns Geſundbeit; es verurſacht 
oft ein Fröſteln, und wenn ich an des Herrn ſeiner Stellt 
wäre, fo würde ich nicht von dem Waſſer jener Quell 
trinken.“ 7 

„Hören Sie wohl den guten Rath, den Ihnen dieſet 
ehrliche Burſche giebt?“ frug mich Guirino, mich immel! 
noch am Arme feſthaltend. . 

„Ja wohl höre ich ihn, und bin ibm dankbar dafur 
aber da ich mich nicht erhitzt fühle, ſo brauche ich ihn wohl 
nicht zu befolgen.“ 

„Da Sie mir aber dadurch einen Gefallen erweiſen 
würden, ſo bitte ich Sie, nicht davon zu trinken.“ | 

„Sie find mein Führer, und ich muß Ihnen g 
chen,“ ſagte ich, mich über feine Hartnäckigkeit wundernd 

„Das iſt mir lieb!“ ſagte er zu mir; ſich dann zu den 
Indianern wendend, welche während dieſes kleinen Wort 
wechſels ihre Arbeit eingeſtellt hatten, ſagte er: „Bur“ 
ſchens, der Amerikaner wird bald bier fein. Laßt uns 
wenig, aber was zur Sache gehört, ſprechen. Wie viel, 
gewinnt Ihr wohl hier täglich; vielleicht von 18 — 20. 
Piaſters?“ 5 

„Ja, gnädiger Herr, 20 Piaſter.“ ’ 

„Wohlan! wollt Ihr für diefen Herrn arbeiten, der 
Euch täglich 40 Piaſter geben wird!“ 

„Mit Freuden, gnädiger Herr!“ 

„Das wäre alſo in Richtigkeit! So ſammelt dem 
Eure Werkzeuge und folgt uns ohne Weiteres.“ 


„Sachte!“ ſagte ich zu Don Raphael, während 7 
| 


Indianer feinen Befehlen gehorchten; „Sie haben mich 
bei dieſem Contracte in eine ſchöne Lage verſetzt, denn 


(Ne b ſt Beilage.) I 


} 


* 


| 
4 


Sie verpflichten mich 
600 Piaſters täglich.“ 
„Wie fo ir oe ’ 
„Ganz gewiß, funfzehn Arbeiter, jeder 40 Piaſters 
macht nach der Multiplicauong = Tab HN 
Piaſters.“ abelle, grade 600 
„Nun, und was 
600 Piaſters zu bezah 

| . ru Tage?“ 

b! wenn 1 77 
8 das der Fall iſt, ſo habe ich nichts dagegen 
y am hatte ich dieſe Bemerkung gemacht, als der 

Klennaner, feine Stirne von Schweiß triefend, feine 
ts mit dickem Staub bedeckt und mit erſchöpftem 
lawenmbalen ankam, welches deutlich zeigte, daß er eine 
a und ſchnelle Reife gemacht hatte. Sein erſter Blick 
. die Quelle, und feine erſte Handlung war, den 
fen eher aus der Taſche zu nehmen, ihn voll zu ſchöp⸗ 
er en großer Begierde zu leeren. 
% Dieſer Mann iſt ni ' ER 
ich, ar da 15 er Gun weich, aber glücklicher als 
„Wie können Sie das wiſſen?“ N f 
einem Kopfſchünteln. wiſſen?“ erwiederte er mit 
te Indianer hatten ihre Werk 
zeuge zuſammengepackt, 
Jui machten uns, von Guirino geleitet, auf den Weg. 
[die J — den — auf dem Platze, den 
| uf meine Re üch⸗ 
tig darauf log ärbkiten" chnung verlaſſen hatten, tüch 
een wir ohngeſähr eine Stunde vorwärts ohne 
nage ort zu ſprechen; und von dem ehrerbietigen Be⸗ 
f og welches die Indianer gegen Guirino beobachteten, 
nen Rach, daß derjenige, welcher ihn erkannt hatte, ſei⸗ 
Ei en den berühmten Namen und die großen 
ſchaften ihres Führers erklärt hatte. 


und Ste Vurſchens!“ ſagte er, „find wir an Ort und 
er pere aber zuerſt laßt uns einige Worte mit einan⸗ 
Lure Sch en — eine kurze Rechnung macht lange Freunde. 
Ich 0 koſtbar, deshalb werde ich mich kurz faſſen. 
worden uch einen Platz zeigen, der noch nie bearbeitet 
einen Wer eder von Euch kann ohne große Anſtrengung 
ſammeln. Vorn 80 bis 10) Piaſter Gold an einem Tage 
Legt arbeiten Det für dieſen Herrn (indem er auf mich 
der von Euch kann eine Bedingungen ſind folgende: Je⸗ 
Tagewerke MÄR 40 Piaſter Goldwerth von feinem 
abliefern uͤberſt dehalten, und ihm das lebrige ehrlich 
ſo wird er di be das, was Ihr bringt, 40 Piaſter, 
Euer en 5 oberſchuß gleichmäßig mit Euch theilen. 
keit; er Herr verläßt ſich zuverläßig auf Eure Ehrlich⸗ 
3 demohneragtst hat er mich bevollmächtigt, eines 


eden Bruſt zu der Scheid 
m Falle Ihr. cheide meines Dolches zu machen, 


ſein Vertrauen mißbraucht. Ich bin Ra⸗ 


macht das aus, wenn Sie auch 
len haben, und gewinnen nebenbei 


nt 


Beilage zu Nr. 8 des Boten aus dem 
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dadurch zu der Bezahlung von phael Guirino. Es iſt ſchwer mich zu hintergehen, und 


ich halte mein Wort. Wohlan, ſagt denn — ſeid Ihr 
mit dieſen Bedingungen zufrieden? Ja oder Rein!“ 
„Lange lebe Don Guirino!“ riefen die Indianer, 
ihre Mützen ſchwenkend. „Ja, ja! wir ſind ganz zu⸗ 
frieden damit.“ 
„So folgt mir!“ ſagte der Gambuſino. 


(Fortſetzung folgt.) 
— ——— ——— 


(Eingeſandt.) 

Die bisherige Vorausſetzung, in den von dem Tſchiedel⸗ 
ſchen Geſangverein hierſelbſt veranſtalteten Muſik-Aufführun⸗ 
gen immer etwas Gutes zu hören, wurde am 21ſten d. Mts. 
wiederum im vollſten Maaße gerechtfertigt. 

Die Wahl der vorgetragenen Piegen für dieſe Spiree war 
eine gediegene zu nennen, und die Ausführung des faſt über⸗ 
reichen Programms befriedigend, ja zum größten Theile ausge⸗ 
zeichnet und der freudig erſtaunte Zuhörer fand hier Geſangs⸗ 
kräfte im ſchönſten Zuſammenwirken, um welche jede große 
Stadt uns beneiden kann. 5 

Die Enſembles wurden mit vieler Präeiſton aus Gan die 
Sängerinnen und Sänger entwickelten die beſten Stimmen 
und bewieſen ein ſorgfältiges Studium; die einzelnen Vor⸗ 
träge waren lobenswerth, die beiden Flügelſpielerinnen löſeten 
ihre nicht leichte Aufgabe zur Freude der zahlreichen Zuhörer, 
und gerechter Beifall wurde allen Leiſtungen zu Theil. Wir 
können uns den Wunſch nicht verſagen, daß der geſchätzte 
Verein, welcher an Zahl und Tüchtigkeit dieſes Jahr ſehr N. b 
wachſen iſt, in dem Spenden der Genüſſe, wie am 21. d. M. 
nicht fo ſparſam fein möge, SEE 


429. Funfzigjähriges Ehejubiläum. 
Am 16 ten d. Mis. feierte der älteſte Veteran aus dem hieſigen 
Militar⸗Verein (der Juwohner Johann Friedrich Markert 
mit Johanne Eleonore geb. Eberlein) fein funfzigjah⸗ 
rig es Cheſubilaum. Zu dieſerſeltenen Feier hatten ſich nicht 
nur viele Kameraden und Waffenbrüder eingefunden, ſondern es 
wohnten auch der feierlichen Handlung der Herr Lieutenant Kramſta, 
Grundherr und Hauptmann des Vereins, mit feiner Gemahlin bei, 
wodurch dieſe Feier um ſo mehr erhöht wurde. 1 5 
Da dieſer Jubilar keine Penſion oder n aus öffentli⸗ 
chen Kaſſen bezieht, und ſich in der drückendſten Lage befindet, ſah 
er ſich auf einmal überraſcht, indem ihm von einem Feſtgenoſſen 
ein paſſendes Gedicht und einige kleine Geſchenke, auch von Herrn 
Lieutenant Kramſta 4 Flaſchen Wein und zehn Thaler Ahr 
wurden. Durch dieſe unerwartete Theilnahme wurde das Jubel⸗ 
Paar zu Thränen gerührt. 0 
Im Namen des Jubelgreiſes fühlen wir uns gedrungen, unſern 
herzlichſten und innigſten Dank auszusprechen, namentlich unſerm 
hoch geehrten Grundherrn und ſeinen Beamten, wie auch allen 
theilnehmenden Freunden und Feſtgenoſſen, welche das greife Jubel⸗ 
Paar durch Geſchenke erfreuten, um ihnen den Feier⸗Abend ihres 
Lebens zu erheitern. Möge Gott für dieſe edle Handlung einem 
Jeden ein reicher Vergelter ſein. N * 
Leipe, Kr. Jauer, den 25. Jan. 1853. e 
Der Vo eta ned 


U 


Todesfall Anzeige. 
708 Am 20, d. Mis. entſchlief ſanft in ein beſſeres Jens 
ſeits unſere theure Gattin und Mutter, in einem Alter 
von 40 Jahren 8 Monaten und 6 Tagen. Noch ſagen wir 
allen den geehrten Freunden und Bekannten, welche wäh⸗ 
rend der Krankheit ſowohl, als auch nach ihrem Dahin⸗ 
ſcheiden ſo viele Beweiſe christlicher Liebe an den Tag 
legten und die Entſchlafene durch eine zahlreiche Beglei⸗ 
tung zur Ruheſtätte ehrten, uns aber damit den unnenn⸗ 
baren Schmerz mildern halfen, den aufrichtigſten Dank. 
Möge die Vorſehung Sie Alle vor ähnlichen harten Schlä⸗ 
gen möglichſt lange bewahren. x 
Hirſchberg, den 27. Januar 1853. 
8 Re c Sleüspermeiket, ab Gatte. 
Friedri aucke, Fleiſchermeiſter, ; 
Augufte verchl. Thureck, geb. Raude, | en 
Henriette Naucke, geb. Feige, als Schwiegertochter. 


Kirchliche Nachrichten. 
Amts woche des Herrn Diakonus Trepte 
(vom 30. Januar bis 5. Februar 1853). 


Am Sonntage Segageſ. Hauptpredigt u. Wochen: 
FCommunionen: Herr Diakonus Trepte. 


Nachmittags predigt: Herr Archidiak. Dr. Peiper. 
7 Getraut. 


Warmbrunn. Den 11. Jan. Herr Theodor Hengſtel, In⸗ 
ſtrumentenbauer in Liegnitz, mit Bertha Hocke von dort. 
Schmiedeberg. Den 18. Jan. Iggſ. Joh. Heinrich Dauſel, 
Hausbeſ. u Schuhmachermſtr. in Spiller, mit Igfr. Auguſte 
Emilie Rothert. Den 24. Iggſ. Ernſt Heinrich Walther, 
Tiſchlermſtr., mit Igfr. Karoline Henriette Beate Lange. 
Landes hut. Den 24. Jan. Joh. Chriſt. Benjamin Springer, 
Dienfifnecht in Hartmannsdorf, mit Johanne Beate Jackel daſ, 
Polniſchhundorf. Den 17. Jan. Johann Auguſt Hiller, 
Bauergutsbeſ. in Wolfsdorf, mit Igfr. Anna Roſina Seiffert. 
Schönhaus. Den 17. Jan. Karl Gottlieb Schnabel, Frei⸗ 
Häusler, mit Igfr Johanne Beate Baumgart aus Hohenliebenthal. 
Goldberg. Den 17. Jan. Der Inw. Hancke aus Polniſch⸗ 
hundorf, mit Igfr. Juliane Roſine Lange. — Den 18. Jggſ. 
-Gottſchling, mit Igfr. Johanne Chriſtiane Weinhold aus Wolfſsd. 


Siriäs 2 or, ph pſchuhmachermſtr. u 
irſchberg. Den 23. Deebr. Frau Handſchuhma ren. 
Banda Ga, e. S., Franz Ferdinand Heinrich. — D. 25. 
Frau Maurer⸗ u. Zimmermſir. Altmann, e. T., Agnes Louiſe 
Hedwig. — Frau Ackerbef. Zeſel, e. S., Karl Friedrich Ludwig 
40 Den 20. Fran Rupferſchmiedmſtr. Riesner, e. S., 
Karl Auguſt Friedrich. Den 31. Frau Haderſammler Enzen⸗ 
berg, e. T., Emma Leuiſe. — Den 8. Jan. Frau Gaſthofbeſ. 
ass, e. S., Paul Richard Hermann Wilhelm. 

Grunau. Den 12. Jan. Frau Inw. Anforge, e. S., Karl 


Ernſt. 
Kunnersdorf. Den 21. Jan. enbeſ. Schulz, 
e. T., todtgeb. ? ame 8 N 
Straußpitz. Den 10. Jan. Frau Ind. Gebauer, e. S., Frie⸗ 
Schwarzbach. Den 2. Deebr. Die Gattin des Kämmerei⸗ 
Gutspächter u. Königl. Lieutenant Herrn Höber, „. S., Alexander 
Heinrich Bruno Oswald Georg. s £ 
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Schmiedeberg. Den 30. Decbr. Fran Mauermeiſter Mayer 
haufen, geb. Baumann, e. T., Anna Clotilde Charlotte. — 
Den 10. San. Fran Inw. Tietze in Arnsberg, e. T. — Den 16 
Frau Schuhm. Maiſon, e. S. — Frau Fabrilweber Gampert in 
Hohenwieſe, e. T., todigeb. — Den 21. Frau Schneidermeiſtet 
Jentſch, e. T. 

Landeshut. Den 10. Jan. Frau Stellmachermſtr. Wittig 
e. T. — Den 21. Fran Mühlenwerkführer Stiller, e. S. 

Herrmannswaldau. Den 2. Jan. Frau Schullehrer ww 
Gerichtsſchreiber Landeck, e. T. 


Geſtorben. 

Hirſchberg. Den 20. Jan. Dorothea Friederike geb. Weiſe, 
Ehefrau des Fleiſchermſtr. Hen. Adolph, 40 J. 8 M. — Den 23. 
Chriſtian Benjamin Riedel, Schuhmachermſtr., 77 J. 3 T. — 
Den 24. Pauline Bertha Amalie, Tochter des Gymnaſiallehret 
Herrn Ur. Exner, 4 M. 3 T. 

Kunners dorf. Den 22. Jan. Auguſte Pauline Ernſtint⸗ 
Tochter des Reſtſtellenbeſ. Weichenhain, 5 M. 10 T. 

Straupitz. Den 20. Jan. Johanne Beate geb. Mohaupkı 
Ehefrau des Häusler Kleinert, 52 J. 

Eichberg. Den 19. Jan, Johann Karl Auſt, Inw., 63 J. 
5 M. 20 T. 


Warmbrunn. Den 17. Jan. Frau Kaufmann Charlotte 
Henriette Wilhelmine Mannigel, geb. Thomas, 38 J. IM. 21% 
Heriſchdorf. Den 6. Jan. Johanne Beate geb. Lucas, Chr 

frau des Hausbeſ. u. Maurergef. Stief, 31 J. 11 M. 

Schmiedeberg. Den 11. Jan. Friedrich Wilhelm Heinrich, 
Sohn des Zimmergeſ. Kleinert, 3 M. 12 T. — Den 14. Joſephs 
Langer, Inwehnerin in Buſchvorwerk, 48 J. — Den 16 Joh 
Gottlieb Heinrich, Sohn des Tagearb. Ludwig, 1 J. 8 M. 23 T. — 
Den 17. Hr. Casper Bauer, Schneidermſir., 05 J. 1 M. 20 

Landes hul. Den 18. Jan. Gottlob Ehrenfried Urban, gewel 
Fleiſchermſtr., 59 J. 9 M. — Johann Karl Heinrich, Sohn des 
Gaſtwirth u. Getreidehändler Hrn. Kuhn, 3 J. 11 M. 13 T. 
Den 20. Friedrich Guſtav Oskar, Sohn des Kaufm. Hrn. Kuhn, 
1 M. 13 T. — Den 21. Frau Julie geb. Vietſch, Ehegattin des 
Kaufm. Hrn. Semper, 42 J. 2 M. 17 T Den 24. Johann 
Roſine geb. Stumpe, Ehefrau des Ziergartner Hrn. Würfel, 70 J. 
8 T. — Den 25. Auguſte Marie, Tochter des Müllermiſtr. Hrn. 
Wagner in Ober⸗Zieder, 10 M. 15 T. 

Ober ⸗Wieſa. Den 21. Jan. Johann Gottlieb Rückel 
Gärtner, wie auch Gerichtsgeſchworner, 78 J. 

Herrmanns waldau. Den 19. Decbr. Johann Gottlob 
Görlitz, geweſ. Freihäusler, 76 J. 11 M. — Den 1. Jan. Jggl⸗ 
Karl Auguſt Schnabel, 19 J. 6 M. . 

Roſen au. Den 5. Jan. Auguſte Anna, igſte. Tochter del 
Müllevmſtr. Günther, 6 J. 2 M. k | 

Goldberg. Den 12. Jan. Anna Henriette Karoline, Tochtel 
des Handſchuhm. Popp, 2 M. 11 T. — Den 13. Ghriftiant 
Beate, Tochter des Pachtſchmied Hernold, 18 J. 15 T. — D. 15 
Karl Chriſt. Grohe, Tuchm., 67 J. 10 M. — Den 16. Pau 
Karl Heinrich, Sohn des Fabrikarb. Scholz, 4 M. 20 T. — 
Den 17. Gottlieb Langner, Tagearb., 59 5. 7 M. — Ann 
Roſine Chriſtiane Pauline, Tochter des Haus beſ. Hetiner, 19 % 


Hohes Alter. 
Den 23. Jan. Chriſtian Krebs, Inw. u. Webel 


Grunau. 


92 J. 8 M. 21 T. 


Selb ſt mord. Ki 
Am 19. Januar erhenkte ſich der Inwohner und Sattlermeiſt , 

Friedrich Knödel, 30 Jahr alt, in ſeiner Wohnung zu Er? 

mannsdorf. Er hinterläßt eine Frau und ein Kind, 


— 


4 


1 


43˙. 
Sonnabend den 20. Jan.: „Johannes 5 
berg“ oder Durch Nacht zum Licht. ifaefers 
Schauſpiel in 5 Akten von Charlotte Birch⸗ Pfeifer. — 
zonntag den 30: „ Geld! Geld!“ oder Die Ent⸗ 
führung vom Maskenball. Poſſe mit weſang in 3 Akten 
von Kaiſer. Montag den 31.: „Die Vekennt⸗ 
niſſe.“ Original Luſtſpiel in 3 Akten von Bauern: 
3 Born: „Salz der Ehe.“ Luſeſpiel in einem 
von Sander. — Dienſtag den 1. Februar: „Die 


8 Lebens.“ Schauſpiel in 5 Akten von 


Die er 
und der Umgegend mach 
6. Jungmann, IheaterUnternehmer, 
Amtliche und Privat = Anzeigen. 


410. u n g. 


Es wird hiermit bekannt i 
t gemacht, daß zur Bequemlichkeit 
11 giefigen und auswärtigen Publikums, das Ai = 
a a Lokal in ein Zimmer des unterſten Rathhausflures, 
Bi 7 Stufen » Aufgange gegenüber, gelegt worden iſt, 
5 ae Februar d. J. ab, jeden Dounerftag 
Nachmitt ormittagsſtunden von 10 bis 12 Uhr, und des 
1 tags von 2 dis 4 uhr geaicht wird. 
Hieſchberg den 21. Januar 1833 


F.. agiſtrat. 

ekaunt machung. 

115 bevorſtegende hieſige Reminiſcere-Meſſe 
am 21. Februar d. J. eingeläutet; der 


Aufbau der Meßbuden beginnt dagegen bereits 
am 15. Februar d. J. 
Frankfurt a. O., den 8. Januar 1853. 
„ Der Mag iſtrat 
a liger Haupt: und Handelſtabt 


IR Bekanntmachung. 
or bieſige Kaufmann J. A. Schier deäbſichtigt in ſei⸗ 
Dennie am Markt No. 31 belegenen Hauſe eine 

Mit Abc dens Auſtalt zu errichten. 
vom 17 uckſicht auf $. 20 der allgemeinen Gewerbe⸗Ordnung 
der Affe deren 1815, wird diefes Vorhaben hierdurch mit 
nige Claw erung zur allgemeinen Kenntniß gebracht, etwa⸗ 
mu endungen dagegen innerhalb vier Wochen bei uns 

Gelben ſchriftlich anzubringen. 

52 a. Q. den 22. Januar 1833. 
Polizei) Verwaltung. 

445. Demuth, Bürgermeifter. 


Noth nn 

Das dem wendiger Verkauf. 
gene, vornols Liste Johann Carl Fiſcher zugeſchla⸗ 
ortsgerichtlich abge he Haus Nb. 23 zu Warmbrunn, 
der, nebſt Sypotberuudt auf 92 Thaler 20 Sgr., Reg 
ratur 1 — a Bedingungen in der Regiſt⸗ 

am 14. Ma 5 
an ordentlicher Berichten! Vormittags 11 Uhr, 

u 


Hirſchperg den 14. Jan = Neat werden. 


Konig! ches Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Bekanntma ch 
rm 


241. 


111 


gebenſte N an die Kunſtfreunde Hirſchbergs 


49. A u fg e d o t. 

Alle Diejenigen, welche an den, den Bauer Liebigſchen 
Erben zu Sfchifchdorf No. 7 zugehörigen und in Riemendorf 
belegenen Buſch von 21 Scheffel Fläche, der früher zur 
Scholtiſey No. 1 daſelbſt gehoͤrte, aus irgend einem Grunde 
als Eigenthümer, Fypotheken⸗ oder Servitutberechtigte oder 
ſonſt als Realberechtigte Anſpruche zu haben vermeinen, 
werden hiermit zur Anmeldung ihrer desfallſigen Anſpruͤche 

auf den 30. Mai c., früh um 10 Uhr, 

in das hieſige Gerichtslokal unter der Warnung vorgeladen, 
daß die Ausbleibenden mit ihren etwaigen: Realanſpruͤ 

auf das beſagte Buſchgrundſtück werden präcludirt werden, _ 
auch ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
und endlich mit Ads und Zuſchreitung der Buſchparcelle 
auf den Namen des Käufers, Reſtgutsbeſitzers Liebig zu 
Tſchiſchdorf im Hypothekenbuche vorgegangen werden 


wird. \ 
Königlige Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion 
zu Lähn 122 


6209. Ediktalla dung 2 & 
Der Dienſtknecht Wilhelm Scharf aus Daͤtzdorf iſt an⸗ 
geklagt, während feiner Dienftzeit daſelbſt im Monat Fe⸗ 
bruar c. dem Hausknecht Wiesner, feiner Herrſchaft ge⸗ 
hoͤrige Kohlen verkauft und ſich dadurch einer Unterſchlagung 
ſchuldig gemacht zu haben. Da ſein Aufenthalt unbekannt 
iſt, wird er hierdurch off entlich vorgeladen, ſich in dem auf 
den 8. April 1853, Vormittags 9 uhr, 
ſtattfindenden Audienztermine an hieſiger Gerichtsſtelle wegen 
obigen Vergehens zu verantworten. Im Falle ſeines Nicht⸗ 
erſcheinens wird mit der Unterſuchung und Entſcheidung in 
contumaciam verfahren werden zn 
Angeklagter hat die von ihm vozuſchlagenden Beweismit⸗ 
tel ſeiner Unſchuld mit zur Stelle zu bringen oder rechtzeitig 
vor dem Termine hier anzuzeigen, ſo daß ſie noch zu dem⸗ 
ſelben herbeigeſchafft werden können, Land 
Striegau, den 3. Dezember 1852, Re 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
Auktionen. . 5 
451. er 2 
Donnerſtag den 3. Februar, fruͤh 11½ Uhr, ſoll vor dem 
Rathhauſe ein guter Spazierwagen öffentlich verſteigert 
werden. Hirſchberg, den 27. Januar 1853. 
Steckel, Auctions⸗Commiſſarius. 


438. Au ct i o n. 
Montag den 14. Februar c. und die folgenden Tage 
Vormittag von hald 9 Uhr und Nachmittag von 1 Uhr ab 
werden verſchiedene Gegenſtaͤnde aus dem Nachlaſſe des 
Kantor Chriſtoph Herrmann zu Wichelsdorf, Kreis Ban» 
deshut, in der Wohnung des Berflorhenen gegen gleich baare 

Zahlung oͤffentlich verſteigert werden, und zwar: 8 
Montag: Silber, Uhren, 3 neue moderne Lampen, Kleider, 
Waͤſche, e Gläſer, Kupfer, Meffing und Zinn; 
eubel⸗, Haus und Gartengeräthe, Bilder, 
en und Bücher; „ er, 
Mittwoch: muſikaliſche Inſtrumente, 1 Flügel, 2 Violinen, 


2 e de el a 
u ge werden erſucht 
wollen. Michelsdorf, den 21 


* 


40. Auktion 

Mittwoch, den 2. Februar c., werde ich Vormittags um 
10 Uhr im hieſigen Rathskeller eine Partie leinene und 
wollene Zeuge, Kleidungsſtücke, Pferde: und Ochſengeſchirre, 
Hausgeräthe und Werkzeuge gegen gleich baare Bezahlung 
öffentlich verſteigern. 

Schoͤnau, den 26. Januar 1853. 
G. Müller, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Zu verpachten. 


Brau⸗ und Brennerei: Verpachtung. 


Die in Bertholdsdorf, eine halbe Meile von Reichenbach, 
an der Breslauer Chauſſee und vor dem Zollhauſe gelegene 
Herrſchaftliche Brau und Brennerei, zu welcher ein maſſiv 
und neugebautes, mit Tanzſaal und Geſellſchafts⸗Zimmern, 
Küchen und Kellern, verſehenes Gaſt⸗ und Wohnhaus, ein 
maſſiver Gaſtſtall nebſt Wagenremiſe, ein Geſellſchafts⸗, wie 
ein circa 8 Morgen großer Eraſe⸗ und Gemüſe⸗Garten und 
eine circa 1 Morgen große Wieſe gehören, ſoll den 

28. Februar d. J. Vormittag 11 uhr 
In dem zu verpachtenden Gaſtwirthſchafts⸗ Gebäude, meiſt⸗ 


bietend auf drei Jahre, vom 1. April d. J. ab, verpachtet 
werde 


442. ss Zu verpachten. 

Die Gaſt⸗ und Schankgerechtigkeit in einem Gerichts- 
Tretſcham, an der Straße von Goldberg nach Hirſchberg, 
iſt zu verpachten und Termino den 1. April d. J. zu 
Abernehmen. Darauf Reflektirende erfahren das Nähere bei 
dem Rendant Herren Zſchentſcher in Goldberg. 

SSC CC ˙ NS CEOD 
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Zu verkaufen oder zu verpachten. 
428, Eine im beften Zuſtande befindliche Roth⸗ und Weiß: 
Gerberei iſt baldigſt zu verkaufen oder zu verpachten. Porto⸗ 
freie Anfragen bei Car! Dannenberg in Haynau. 


FCCCFCCCCCCCCCCCCCCCCCC are PLN Fir WIRT PERTERAIETIR NRFIRFIRT, 
S m. Bilder Ein ra h m un 


S. werben bei mir ſowohl elegant als einfach billigſt und ſchnell beſorgt. C. G. Puder. & 
ee ere get N., H 02309145 53.083.090, 00,0 ,- νννενεtονν e, eννννννι feοννjν ονναενννανe 


ah . 
Masken Anzeige. 
Hiermit beehre ich u anz ergebenſt anzuzeigen, da 

meine Ma ien ente A mit den 71 
Koſtuͤms in Charakter Masten für Herren und Damen, 
als auch Dominos, auf das Neichhaltigfie vervolltommt 
und 275 efälligen Anſicht aufgeſtellt habe, und empfehle 
Dieſelbe einem geehrten Publikum bei vorkommenden Mad: 
Ten- Bällen zur guͤtigen Benutzung, unter Zuſicherung der 
n ſehr gern bereit; auf 

er 3 rderobe uchen 
oder einzelne Masken zu erſchickeg e Sine ar 


Liegnitz. Aug. Klemt, Masken Verleiher. 


112 — 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen. 
418. Die Gärtnerſtelle ſub Nr. 45 zu Lauterſeiffen 
bei Loͤwenberg fol. billig verkauft oder auf ein Bauergul 
vertaufcht werden. Nähere Auskunft ertheilt 

3. G. Baumann in Loͤwenderg. 


Danukſa gung. 
434. Bei dem am 24. d. Mts., Abends halb 7 Uhr, ent⸗ 
ſtandenen Brandungluͤck des Zimmermann Wander ſchen 
Hauſes Nr. 106 hierſelbſt, ſind die Mannſchaften der Ge⸗ 
meinden Heriſchdorf und Gotſchdorf, der Stadt Hirfchberg, 
Warmbrunn, Stonsdorf und Voigtsdorf mit ihren Spritzen 
hilfeleiſtend herbei geeilt. Wir fagen hierfür unſern erge⸗ 
benften Dank, mit dem Wunſche: daß der Allerhoͤchſte Alle 
vor aͤhnlichem Ungluͤck bewahren möge, 
Kunnersdorf, den 25. Januar 1853. 
Die Ortsgerichte. 


471. Herzlichen Dank 

allen den edlen Menſchenherzen von nah und fern, die ſich 
mir und meiner Familie dei dem am 11. Januar in der 
ſtebenten Stunde früh durch ruchloſe Hand angeſtifteten 
Brandunglücke fo hilfeleiſtend und theilnehmend gezeigt has 
ben, ſowie denjenigen, die mir und meiner wenigen geret⸗ 
teten Habe Obdach gewähren; ferner denen, die uns in uns 
ſerm Ungluͤck ihre milden Gaben zukommen ließen. Groß 
iſt unſer Verluſt, und unſere einzige poffnung ſteht nur au 
Bott und gute wohlthätige Mitmeuſchen. Wir wünſchen 
von Herzen, daß der liede Gott durch feinen Segen der 
reichlichſte Vergelter Allen fein möge, denen wir nur ſchwa⸗ 
chen Dank bringen können. 

Rohrlach, den 24. Januar 1853. 
Karl Beier, Häusler und Krämer. 


‚Unzeinen vermiſchten Inhalts 
416. Bei ſeinem Abgange von hier, empfiehlt ſich Freun⸗ 


den und Goͤnnern: Eduard Gombert. 
Schmiedeberg, den 25. Jan. 1853. 


m. Macke 


Masten: Anzeige. 
Eine Auswshl feiner Damen⸗Maskenanzüge find 


zu den möglichft billigen Preiſen zu verleihen bei 


Julie Ur bach. 


een CHE 


K 


et 
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usbiaggeb una) un ae Mee at eng 620g arm 
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435, Letzten Sonntag Abend wurde bei Hr. Rädſch in Greiffen⸗ 
berg eine Muͤtze verwechſelt. Es wird um Ruͤcktauſch daf. erſucht. 


450. Ehrener klärung. 1 
Ich habe durch unuͤverlegte Aus ſagen die Ehre des Dienſt⸗ 
Knechts Treſcher zu Hoͤfel angegriffen, ich widerrufe dieſe 
Aeußerungen und erklaͤre den Freſcher als einen unbeſſchol⸗ 
tenen Mann und warne vor Weiter verbreitung 
i nl Chriſtian Engmiann. 


vun " 


+ 


423. Das durch mich unvorſichtiger Weiſe ausgebrachte 
Gerücht: „als habe der hieſige hertſchaftliche Waldwärter 
Schroͤdter einen Holzdiebſtahl Gewinnſuchts wegen ver 
ſchwiegen“, nehme ich hierdurch auf Grund ſchiedsamtlichen 
— an 2 . zurück, und erkläre den 
c. rödter für einen durchaus rechtliche i ann. 

Matzdorf, den 22. Januar 1853. cylichen jungen Mang 


Samuel Junge 


er durch wa * 

erdur rne edermann meinem Sohne Ern ſt 

ee * mt era nichts an Geld oder Sachen zu 

en 0 üb elder, die an mich gezahlt werden ſollen den 

zahle 18 2 his enden ich — mehr für denſelden bes 
tfelben geleifteten Zahlungen als ur guͤlti 

betrachtet werden. N 1 1 
Johann Gottfried 


Freidenderg. 


a Il ri 
A warne hiermit Jedermann meinem Sohne Joſeph 
fü rdorf irgend Geld oder Woaren zu borgen, indem ich 
uͤr feine Schulden nicht einſtehe. 432. 
Schmottſeiffen, den 25. Januar 833. 
Jo ſeph Nird orf, Orfthändler. 


175. Warn u un 
0 
ae Johanna Beata geb. Legner, 
Bode Stephan und wieder verebelichte Dresler aus 
een lest feit dem 27. Mai 1515 von nur 
Geld zu 80 hat ſich laſſen deitonwen auf meinen Namen 
freundſcraftlichſt Ich warne ader hierdurch Jedermann 
einzulaſſen ichſt ſich nicht mit ihr auf dieſe Art und Weiſe 
denn ich we ihr auf meinen Namen etwas zu borgen, 
Uuersd ertrete die von ihr gemachten Schulden Niemanden. 
orf bei Flinscerg den 20. Ja war 1803 
Johann Bottfried Dresler. 


verwittwet ge⸗ 


N BP dem Schieferdeckttmelſter Seren Haupt und feis 
im hi 17 5 zu Schreiberhau angethanenen Beleidigungen 
zo eſigen Kretſcham habe ich ſchiedsamtlich zurückgevom. 
ich und beide Eheleute für rechtliche Perfonen erklärt, was 
h hiermit öffentlich bekannt mache. 
Petersdorf, den 24. Jar uar 1853. 
Der Gebirgsführer Ehr. Mattern. 


— Verkaufs: Anzeigen 

ür Eine cärtnerſtel le mit Krämerei verbunden, welche 

ſchaften Kühe Futter hat, iſt nepſt Viehbdeſtand und Geräth- 

1 fofort zu verkaufen. Das Nähere iſt zu erfahren 

1 zu Herqmsdorf⸗ſkädtiſch dei Schmiedeberg 
2 TVT 
an Freiwilliger Verkauf. 

baus, bier Breitegaffe Nr. 592 freundlich gelegene W ohn⸗ 
anz maffio n Remife und daran defindlichem Gärtchen, 

deeiwillig er Ziegeldach und in gutem Bauzuſtande, iſt 

fen, und etfabe ſehr annehmbaten Bedingungen zu vertan: 

1 bren Käufer * dei 


Laubon den 10, Jenner 1853. Burghardt jun. 
4 ü ———=..l.ͤ — — ˙— 
kur Te halter beabſichtige ich meine in Landes⸗ 


ut eingerichtete Bade Anſtalt nebft zuge 
Be. 9 8 2 datei gelegener A Wieſe, Nike 
fat = A 7 8 800 Kühe liefert, an einen zahlungs⸗ 
er Käufer unter billigen Bedingungen zu verkaufen. 
Sn darüber ertheile auf Perle Anfragen 
ndeshut den 2, Jan. 1883. 4 H. D 0 m. 


113 


8 Schenkwirthſchaft⸗Verkauf. a 


In einer der helebteften Kreisſtädte Niederſchleſiens ſteht 
eine, in gutem Bauzuſtande befindliche. nahrhafte Schant- 
wirthſchaft nebft Garten zum ſofortigen Verkauf. Dieſelde 
iſt verbunden mit einer vollſtändigen Brarntweinbrennerei 
mit Schlangenapparat, deren Kühlfaß durch ſtets fließendes 


Waſſer verſehen wird. . 5 
Bemerkt wird noch, daß ſich dieſelbe vorzüglich zum Be⸗ 
triebe eines größeren Deſtigations⸗Geſchafts eignen wuͤrde 
und nur die Hälfte des Kaufpreiſes gezahlt zu werden 
braucht. ** 

Nähere Auskunft hierüber ertheilt Herr Rendant 
T ſchenſcher in Goldberg. Briefe werden franco erbeten. 
— ̃ — ——— —̃˙ öw'“l, 
406. Gine Mühle mit ſtarker zins⸗ und laudemienfreier 
Waſſerkraft iſt mit 800 Rthlr. Anzahlung zu verkaufen oder 
zu verpan ten. Naͤheres in der Exped. des Boten. 


Freiſtelle Nr. 17 zu Alt⸗ 


——ů — 
205. Die ganz maſſio erbaute 
waſſer mit 9 Stuben, circa 14 Morgen dicht darneben ge⸗ 
legenen Acker und Mieſenfläche, incl. ½ Morgen Buſch 
ſteht unter ſoliden Bedingungen aus freier Hand zu verkau⸗ 
fen. Nähere Auskunft darüber ertheilt auf perfönliche oder 
portofreie Anfrage der Maurermeiſter Päsler zu Freiburg. 


— — En 
a N NN ee 


* 
2 431. * 1 
2 Blumenfreunden 
Joff rirt zum vächſten Frühjahr 52 Sorten ganz engliſche 
Erfurter Sommerlevkoy, worunter 4 neue, Urtl. Oſgr.; 
130 Sorten prachtvolle engliſche gefüllte Ag:illegien in 
Flocken und Georginendau 2rtl.; 12 Sorten hiervon 
in dlühbaren Pflanzen 20 ſgr.; 51 Sorten gefüllte Bal⸗ 
ſamire mit Eimſchluß der Kamellien⸗Roſen und Zwerge 
forten Urtl.; 50 Sorten perenne Blumen rtl; 20 
Sorten dergleichen der allerfchönften I rtl.; 30 So ten 
deutſche und englifche Primeln von eirer 700 ſtarken 
Sammlung Artl.; 6 Sorten drgl. doppelte und gefuͤllte 
Ertl.; 30 Sorten engliſche und luiker Aurikeln 4 rtl. 
10 Sorten neue und gefüllte Veilchen rtl; 8 Sorten 
Stiefmütterchen, jedes „mal größer als ein Zweithaler⸗ 
40 Sorten drgl., jedes ein Zwei Tyaler⸗ 
I rtl; 20 Sorten dergleichen jedes ein 
Urtl.; 45 Sorten Immortellen Urtl.; 
70 Sorten roth und bronce, Urtl.; genannte Sortimente 
90 Sorten dick gefüllte Bellis 
‚00 dergleichen im Rummel 
S ſor.; Topfnelken von einer Sammlung 
in mehr denn 650 Sorten 1 rtl. 15 fgr.; 1 Dutzend im 
Rummel erſter, zweiter und dritter Klaſſe 20, 12 und 
„ 100 Korn kuͤnſtlich befruchteter Nelkenſaamen 
in 20 ſeparirten Sorten 35 fgr.; 00 Korn natürlichen, 
von Hanptblumen gefammelt, 12 fgr.; 1000 Korn von 
efüllten Landnelken 20, 1 Sämmtliche 
Sortiments ſind mit richtiger Beſchreibung. 
Der über 200 Sortiments enthaltende Catalog wird 
auf Verlangen koſtenfrei gefandt. Für Emballage wird 
nur die Auslage berechnet. N . 
Bis zum 10. März wird die Expedition des Boten 
d R. Beſtellungen hierauf gefälligſt annehmen. 
Beſtellungen erbittet ſich portofrei 
r 


umer, «mer, Lehrer und Blumiſt 
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191399 in Baubnig bei Sorou in der Lanfig. _ 
| eee 
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Zur Beachtung! n Die neueſten und eleganteſten 


Ein feit 20 Jahren beſtehendes rentables Specerei⸗, Cotillon S 2 ch e 


arbewaaren⸗, Tabak⸗, Eiſen⸗, Kurz, i 5 2 
ein⸗, Liqueur⸗ und Brauntweingeſchäft, ae b 9 M. Urban 
in Cangendielau, iſt wegen Neberfiedelung des Beſitzers Hirſchberg, innere Langgaſſe. E 
ins Ausland, zur Wahrnehmung ſeines daſigen Geſchäfts: : P 
baldigſt zu verkaufen. — Die Lage deſſelben iſt in der Mitte 318. L ar ven 


des Orts, in der Nähe einer Kirche, und dürfte vortheilhaft a 

mit ee und Leinwaarenverkauf, er trend in großer Auswahl, empfehlen billiaft ; j 
zu verbinden fein. Reelle Selpſtkaͤufer bittet man unter der Wittwe Pollack & Sohn. 
Chiffre: Z., franco Langenbielau, die näheren Bedingungen 417, Eine Drechslerwerkſtelle nedſt Werkleug iſt P 
zu erfragen. 309. verkoufen bei der Wittwe Robuſch in Schmiedeberg. 


8 Spiegel- Offerte! = 
Baroc-Spiegel mit ganz feinen und einfacheren Gläſern. — Herber ene 
— Goldrahm- und Kirſchbaum-Spiegel. — Conſolen mit Marmorplatten. 
uhr⸗Conſolen. — Große Figuren mit Conſolen. — Kronleuchter in Salons und 
viele andere geſchmackvolle Decorations⸗Gegenſtände empfiehlt in größter Auswahl zu billigftel 
Preifen, C. G. Puder, Ring Nr. 39 | 


Ä 


465. Anzeige und Empfehlung. 20 
Von vielen Sanitäts⸗ Behörden geprüft! 


| Berbefferte Rheumatismus ⸗ Ableiter, 


a Exemplar 10 far., ſtärkere 15 fgr., ganz ſtarke M rtl. 
Von dieſem unſerem Mintel, welches ſich ſeit 4828 trotz mannigfacher Coneurrenz als 
das Ve ſte 

gegen alle Arten chroniſcher und acuter Rheumatismen, Gicht, Nervenleiden und Con 
geſtionen bewährt bat, worüber wir die glänzendſten Zeugniſſe von Aerzten und Geneſenden beſitzen, ha 

Herr G. Conrad in Schmiedeberg ſiets Lager. 
3 Wilh. Mayer & Comp. in Breslau. 0 
a At t e ſt: Von meinen über 5 Jahre gehabten heftigen Gichtleiden an faſt allen Gliedern bin ich dur 
den Gebrauch eines vom Herrn Kaufmann Glücke in Löbau für 15 far. gekauften Rheumatismus » Aoleiterg der Ferre 
Wilh. Mayer u. Comp. in Breslau von allen Schmerzen befreit, und karn ſolches Mittel nur allen Leidenden em 


pfehlen. Ebersdorf, den 23. September 1847. Johanna Chr iſtiana Kern. 
Die Unterſchrift vorſtehenden Zeugniſſes beſcheinigt 
Ebersdorf, den 23. Sept. 1847. Z aſch mann, Ortstichter. 


Auf vorſtebende Anzeige bezugnebmend empfehle ich wein Lager Mayer ſcher Rheumarismus 
Ableiter, Koblenzer Putzpulver, Hegerſcher aromatiſche Schwefelſeife, Stärkeglan 
Warmbrunner Dauermehl und Waldenburger Porzellan, wie überhaupt mein Specerel 
und Elſengeſchäft der gütigen Beachtung des Publikums. 

Schmiedeberg, den 27. Januar 1853. i Conrad. 


. Einem geehrten Publikum zeige ich hie 
mit an, daß ich 

am 26. d. Mts. a 

mit circa 30 Stuͤck pommerſchen Pferden in 

Großkretſcham zu Adelsdorf eingetroffen bin 

Um geneigten Zuſpruch bittet A. Bornſtein. 


(ts. Bidige Formulare zu Erziehungsderichten empfiehlt 
. der Buchhändler A. Ka 8 a ch a Bat 
463. Zu Maskenbällen 
un = und re (von 2 pf. die Elle an), 
i en und Franzen, theini 3 . 
i fehr digen Preite. niſch Band, bunte Sammte ꝛc 
Hirſchverg. Herrmann Roſenthal. 
426. In dem Hauſe der Frau Kaufmann Seidel in Gold⸗ 
erg ſtehen eine große N el, 


iſt doſeldſt zu eifrig en. 
420. N nb 
; t br In 
ſind taͤglich zu ARE FOL en e tz e 50 
el A. 6 Bäckermfir. Carl Kuhnt in Schmiedeberg. 
er, Ein alter ſchmalfpuriger Plauen wagen ohne 
Federn fteht billig zu verkaufen dee 


ne —_ Inſtrumenten⸗ Schleifer Schwarz zu Hirſchberg. 


Sehr gute Pfannenkuchen 
Bihieblt täglich die Bäckerei an den 
Bädern zu Warmbrunn. 


= Guſtav Maſchke, Bäckermeiſter. 
} Zu Ballgelegenheiten 
Nen feine Kränze, Glacte,Pandſchuhe, Blondengrund zu 
Hirsch weiße und bunte Tuͤlls und Tarlatans zu Kleidern, 
erg. Herrmann Wofenthal. 


N 


Kauf ⸗Geſuch. 


o cken 


faufen zu den hoͤchſten Preiſen Kleiner & Lachnit. 


212 Zu ver miethen. 

voti Das aus fünf Stuben nebſt einem Kabinet und dem 

Sn en Beigelaß beftehende Quartier in dem Kaufe des 
reßzckengießer Stefert, Schildauerftrafe, iſt zu Oftern, 
„N. Johann zu vermſethen. 


x In Nr. 812 auf der Greiffenberger Straße ift zum 

ö Rene! eine Wohnung, von einer Stube nebſt heizbarer 

15 mierhen ube, Küche, Bodenkammer mit Speiſe⸗Kabnet zu vers 

Haufe b und zu beziehen. Das Nähere iſt zu erfahren im 
ei dem Eigenthuͤmer. 


455, Versionen finden Unterkommen. 
an der Ey Die Hülfslehrerſtelle 
Aelcoaned welchen a 10 i a Miese 1 
e geſonnen ſind, ſich um dieſelbe zu be⸗ 
Ben wollen ſich bald igſt melben bei Pe f 
j Paſtor Dr el. 
—Parmbrunn den 23. Januar 1853. 


405 * nen ſuchen Unter kommen. 

7 = unger tüchtiger Oeconom 

im ſucht als Wirthſchafte ib Anali Gehalt 
Oſtern ein Unterkomm fe 5 Nahen 1 8 Air * 


rw der Sommiffignair G. Meyer in irſchberg. 
I ee vum me face ein Untertommen: Bo? fagt di 


419, 


115 - 


Lehrlings- Geſuche. 
322. Ein Knabe, welcher Luſt hat Poſamentier zu werden, 
kann ſich melden bei Rudolph Härtel, 

1 Poſamentier in Jauer. 
305. Ein kräftiger, guter Knabe, welcher Luſt hat die 
Kupferſchmiedprofeſſion zu erlernen, kann gleich 
oder zu Oſtern eintreten, bei dem ; 
Kupferſchmiedmeiſter H. Dechart in Sagan. 


Verloren. f 

383. Eine gute Belohnung, ſowie Erſtattung der Futter⸗ 
koſten erhält, Derjenige, der über einen verlorenen Hund 
Nachricht ertheilen kann, welcher auf den Namen „Greif“ 
hört, von Farbe weiß und von mittler Größe iſt und auf 
dem Kreuz Pechflecke, eine lange Ruthe und verſchnittene 
Ohren hat. Nachricht nimmt entgegen der Gerichtsſcholz 
Herr Richter in Herzogswaldau bei Jauer. 


Einladungen. 
Sonntag den 30. huj. mens. 


4. 
Concert im Kurſaale, 
wozu ergebenſt einladen 
Delzig. Erust. Stange. 
Hirſchberg den 29. Januar 1853. 
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R. Neumann. 
461 Sonntag, den 30. Jauuar, 
Neuntes Wintergarten: 
Mbonnement:-Eponcert, 


und kommt unter Anderm zur Aufführung : 855A 
Melange, großes Potpourri von Lanner. 
Mon - Jean. 


476. Für gewoͤhnlich alle Sonnabende friſche Kaldauen 
bei Ruppert im Schieß hauſe. 
Hirſchberg deu 29. Januar 1853. 1 * 


Der billige Mann. 2 
Außer dem acht Bairiſchen Doppel: Bier ſchenke ich 
noch folgende Biere und zwar zu untenſtehenden Preiſen: 
Gruner'ſches Bairiſch Bier à Kuſfe 1½ Sgr. 
dto. Wei: Bier * * 2 
guͤ bittet ergeben 
444. Sonntag den 30. ladet zur Tanz muſik ergebenſt 
ein Joſeph 


* 


eee: OO IIODOTOIO, 
2 460. Concert- Anzeige. 


Freitag, den 4. Februar, : 
4A. Abonnement- Concerts 


im Saale der Gallerie zu Warmbrunn. & 

Zur besondern Aufführung gelangt mit: 
„Sinfonie eroica“, von L. v. Beethoven, 
J. Eiger 


372. 


Uu un o mn 
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462. Sonntag, den 30. Januar, wird im Schießhaus⸗ Saal 


Janitſcharen⸗Muſik 


aufgeführt und ladet zu zahlreichem Beſuch ergeben ſt ein: 
Nuppert, Schießhauspächter. 

452. Ei u ladung. ® 

Es ladet auf Sonntag den 30. zur Tanzmuſik 


und friſchen Pfaunenkuchen nach Straupitz er: 
gebenſt ein Döring. 


457. Sonntag den 30 Januar ladet zur Tanz mu fit, 
fo wie zu Pöckelbraten und Pfannen kuchen auf den 
Scholzenberg ergebenft ein H. Langer. 


436. Sonntag, den 30. Januar, Tanzmuſik bei 
Neumann im Grünen Baum zu Warmdrunn. 


xX XXXXX XXX XXXXXXXXXXXXXXN 


| 
47. Bei der Uebernahme des Gaſthofs zur hal⸗ 
ben Meile bei Hirſchberg empfehle ich deuſelben zu 
freundlichem Beſuch. Für beſte Aufnahme wird 
geſorgt ſein. Carl Thiel. 


453. Sonntag den 30. Januar, ladet zur Tanzmufik 
nach Boberröhrsdorf ergebenſt ein 
Suͤß mann, Brauermeiſter. 


F 
28 Concert in Bolkenhain 


dDienſtag den 1. Gebrugt, im Saale des Schießhauſes, 
ausgeführt von der Kapelle des Unterzeichneten. 
Naͤheres beſagen die Anſchlagezettel. 
Warmbrunn, den 20. Januar 1853. 
> Julius Elaer, Muſik Dirigent. 
tcettceeertteretetgetetetrecerrereetget 
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N 459, Konzert Anzeige. * Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
8 Mittwoch, den 2. Februar, 5 Hirſchberg, den 27. Januar 1853, 
* 3. Abonnement Konzert * Der zw. Weizenſg. Weizen] Roggen J Gerſte Hafer 
* in Landeshut x Scheffel rtl. [gr. Pi. rtl. far. vi. rtl. for. pf. rtl. gr. pf. rtl. for. vi 
R im Saale des Gaſthauſes: „Zu den brei Bergen“. X Söchſer | 21191] 2114, [ 9,—] 11201] 1 E 
— Warmbrunn, den 29. Januar 1853. — Mittler | 216— 2 6 — 2 61-1 1117, I — 29 — 
| 5. Elger, Müft-Digene. X We 21 91 2 6. 
NN MMM NN NTM TMNT N NM NM NN Erbſen: Höchſter 2 rtl. 5 for. — Mittler rtl. 
Cours Berichte. Sei. Betr. 4 1000 rtl. Oberſchl. Krafauer 4 pCt. 03 ½ Br. 
Breslau, 25. 853. 3% pl.... „„ MN, Br. Niederſchl⸗ Mark. 3½ pt. 100% Br. 
Geld: * 3 Schiel. Pfdbr. neue 4 pCt. 1047,, Br. Neiſſe⸗ Brieg 4 Ct. + 79% Br. 
land. dh 5 dito dito Lait. B. 4 pCt. 104%, Br. Cöôln⸗ Minden 3% pt. ⸗ 1151 Br. 
. e. dito dite dito 3½ pCt. 98 Br. Fr. Wilh.⸗Nordb. 4 pCt. 48 Br. 
ne Brot sit 113% 85 Rentenbriefe Ap Ct. 101 ½ Br. Wechſel : Gourfe 7 
4 * A * . 
Feuer vod. „ 110% ©. Eiſenbahn⸗Aktien. Amſterdam 2 Mon. + 142% Br. 
oln. Bank⸗Billets „„ 98%, Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 125%, Br. Hamburg k. S. 1352½ Br. 
eſterr. Bank Roten „„ 931, Br. dito dito Prior. 4 pt. — G. dito 2 Mon. . „ 11%, Br. 
Staatsſchuldſch. 3% pt. 94%½ Br. Oberſchl. Lit. A. 3½ Ct. 188 Br. London 3 Mon. „6. 217%, Br. 
Sechandl.⸗ r. Sch. Br. dito Lit. B. 3%, pCt. 156 Br. dito k. S. — Br. 
Poſner Pfandbr. 4 p&t. . 104 Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin : S. 109 . Be. 
to dite neue 3 ½ pCt. 98%, Br. 4pGCt.. „101% Br. dito 2 Mon. 900% G. 
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